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ert Groen, ı]megen

Das Fest der Darstellung des Herrn
rSsprung, Struktur und Theologie dieses Festes
ıIm byzantinischen und Im römischen Rıtus

Das est der Darstellung des Herrn 28 Februar) ist den meı1sten VON als eın kle1-
NCcsSs est 1m Kirchenjahr bekannt. Zwischen eihnachten und pıphanıe auf der einen und
der Vierzigtagezeıt und Ostern auf der anderen Seıte das est wen1g auf. Im by-
zantınıschen Rıtus gehöl 6S ZUus der ‚WO)| Feste 1C dıe Hauptfeste 1m lıtur-
gischen aber 65 wird weni12 gefeiert. Trotzdem handelt sıch eın wichtiges
est im Epiphaniezyklus. em sınd dıe Worte Sıimeons „„Nun lässt du, Herr, deinen
eCc rieden scheiden M eın wesentlicher Teıl des abendliıchen Stundengebets, SBC-

der Vesper byzantınıschen Rıtus, der Komplet 1im römiıschen Stundengebet.
Ich werde miıch auf das est der Darstellung im römıschen und im byzantınıschen Rıtus

beschränken Man INUSS dennoch erkennen, dass dıe beıden Rıten eıche Elemente
anderer lıturgischer Zentren integriert aben, und ynthesen geworden Ssınd. Der
römische Rıtus wurde VOT em mıt fränkisch-germanıschen Bestandteıilen vermischt, und
1im byzantınıschen Rıtus en sıch viele syrısche und palästinensische Elemente.“ Weıter-

kommen ein1ge Phasen der Geschichte und eologıe des Festes 1ın den beıden
Rıten Sprache Die Feıier des Festes anderen chen, insbesondere den en
der Reformatıon, 1L1USS 1er außer Betracht bleiben

Zunächst werde ich auf den Ursprung des Festes sprechen kommen; zweıtens werde
ich auf dıe und den Inhalt des Festes 1mM byzantınıschen und römischen Rıtus ein-

gehen; ıttens werden ein1ge Aspekte der eologıe dieses Festes beleuchtet
Im Lauf der Geschichte erfuhr das Darstellungsfest 1im römiıischen w1e im byzantiniıschen

Rıtus viele Änderungen. Dıie Geschichte des Festes ist ein ynamıscher Vorgang Es lässt
sıch auch eın starker usammenhang zwıischen ult und beobachten Das est
terlag nıcht dem Eıinfluss der Kultur, worın gefelert wurde, sondern hat seinerseılts
die auch gestaltet.

Zum rsprung
Das est der Darstellung ist erst spät entstanden. Die Christen der ersten dre1 un-

derte fejerten 658 soviel WIT w1issen nıcht. Es entstand Jerusalem. Die dortige Liturgıie
hat VOL lem und aufgrund der vielen Pılgerreisen und der Entstehung VoNn

Der Verfasser möchte Ulrich Berges und Thomas Quartier für ihre Hılfe bei der OIrre. des
deutschen Textes danken. Erstgenanntem se1 uch Dank ‚gl seine anregenden Bemerkun-
SCH einer früheren Fassung dieses Artikels.
Sıehe EGMAN, Rıten mythen. Liturgie 1n de. geschieden1ıs het christendom. Kam:-
pCH 1995, V 129:182:193.254:264
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Feiern ZU Gedächtnis hıstorıische Ere1ignisse AaUsSs dem Leben Jesu die Entwicklung der
Feiern us des Jahres der esamtkırche star beeinflusst

Bevor den Ursprung des Festes detaillıerter untersuchen USSeMN dıe dogmatı-
schen Auseinandersetzungen die veränderte tellung der chrıstliıchen Kırche
und Betracht ziehen DiIie ar1ıanısche Kontroverse über das erT'  15 zwıschen dem
Sohn Gottes Jesus Christus und ANCII Vater führt:  ' beiım Ersten Konzıil VON Nızaa

Definition der Wesensgleıichheıit des es mıt dem V ater Das Erste Konzıl VON Kon-
stantınopel bestätigte dass ater Sohn und eılıger Geist ZUSsamminen CW1IS und WC-

sensgleıich SInd Gleichzeitig übertrugen Prediger Bezeichnungen Despotes (Meıster)
Hupstistos (Höchster) und Pantokratör (Allmächtiger) allmählich auf Christus Der Sıeg des
Christentums als 6S CL erlaubte dann die privilegierte und schhlıeßlich die offiızıelle el1ı-
S10N des Römischen Reıiches wurde förderte dıe Betonung der TO| und Herrlichke1
Christı ere Faktoren sınd das pastorale Bemühen dıe vielen Konvertiten mıt dem Bıld
der MaJestät Christı durchtränken dass SIC sıch würdıg benehmen ollten SOWIC das
Unterentwickelt Se1in des anthropologıschen Denkens der Kırchenväter DiIie olge all
diıeser Faktoren War die starke Betonung der Gottheıt Jesu S{ (OQ)bwohl das Konzıil VOoON

Chalzedon erklärte Jesus Chrıstus SCI nıcht wahrer Gott sondern auch wahrer
ensch wurde der göttlıchen Natur Jesu Gottesdienst der Spirıtualität der Kunst
SOWIC polıtıschen Denken größere ufmerksamkeıt geschenkt als SC1IHNECT menschlichen
Natur Außerdem führten dıie marı0logıschen Auseinandersetzungen die Definıition des
Konzıls VON Ephesus der eılıgen Jungirau als dıe Theotokos (Gottesgebärer1n)

el ebfte apokryphe Schriften über das Leben VON Marıa und Jesus WIEC das
Protevangelion des akobus (S unten) und dıe Hımmelfahrt der Jungirau Betonung
der Erhabenheıit Marıas Lehre Lıturgie und römmıigkeıt cdiese Phänomene übten
großen Eıinfluss auf dıe Gestalt und den Inhalt des Gottesdienstes aus insbesondere der
großen Feste also auch des Festes der arstellung des Herrn

ru. liturgische Un homuiletische ZeugZnisse
Vermutlich hat Bischof I1 VOoNn Jerusalem (T 386 Oder 38/) der begeisterte Verbreıter

des myster10log1schen und topographıischen lıturgı1schen Jahres eılıgen
das est der Darstellung des Herrn eingeführt Der sıchere eleg der Ex1istenz des

Vgl ALDOVIN Ihe rban aracter of Chrıistian Worshıip The Or1g1ins Development and
eanıng of Stational Liturgy. Rom 1987 (OCA 228) 71 WALKER, Holy Ci1ty, Holy
Places’? Christian Attıtudes Jerusalem and the Holy  „tK Land ı the ourth Century. (0)8 1990;

WALKER, erusalem and the Holy Land ı the 4th entury. TIhe Christian Herıitage 1 the
Holy and Hg Mahony — (Gunner — Hıntlıan. London 1995, D D A

COLEMAN-NORTON Roman afte and Chrıstian UrC| Collection of Legal Documents
535 London 966 3()—35 353356 ROEN Natıonalısm and Reconcıliation

Orthodoxy the Balkans Relıgıon ate Dociety 26 (1998) 111 128 192$
VAN DER ÄAALST Het OOsterse Christusbeeld De byzantı]nse kerk (1975) AAa

Die Beschlüsse der Konzılıen kann [Nan finden Concıl1ıorum Oecumenicorum Decreta olo-
1973 (Nızaa (Konstantinopel D7 58—59 (Ephesus) (Chalcedon) Siehe auch

VYBREW Orthodox easts of Jesus hrist the Vırgin Mary Liturgical eX{Is wıth Commenta-
L Crestwood N 2000
Vgl DEDDENS, Annus lıturg1cus”? Een onderzoek 11aAal de betekenis Vall Cyrillus eruzalem

Westminster “1945. 349353
VOOT de ontw1kkehng  E E Van het ‚kerkelıjk ]Jaar Goes 1949 DIX, The Shape of the Liturgy.
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Festes jJedoc‘ nıcht VOoN iıhm sondern VON der berühmten Reisenden Egerıa
iıhrem Re1iseberic) über dıe Liturgıe Jerusalem Ende des (381—-384 erwähnt
SIC dass der vierz1gste Jag nach pıphanıe (gquadragesimae de epiphania) mMiıt höchster
Ehre begangen wırd erusalem wurde Ep1iphanıe Januar gefeı1ert abe1l gedachte

auch der Christi Der vlierz1gste Jag el alsoO auftf den Februar diesem
Jag ommt INnan ach Egerı1a der Anastasıs-Kırche ZUsSsaimlilenNn Alles 1st feierlich
beım Osterfest Sämtlıche Priester und der Bıschof predigen über das vangelıum dem
VON der arstellung des Herrn berichtet wiırd anac) werden dıe Mysterıen gefeıert
(aguntur sacramenta)

Eıne andere wichtige Quelle NI das ogenannte Armenische kt1onar Es geht erbe1
nıcht en kt10nar sondern mehrere anuskrıpte dus der ersten des

(wahrschemlıc 41 /—442) mıiıt UÜbersetzungen aus der griechischen Lıturgıie erusalem
1115 Armenische Das Armeniısche kti1onar bestätigt dıe Feıler der Darstellung
Februar dem „ V1ierzigsten JTage der uUNSCICS Herrn Jesu Christi“ Man ommt der
Martyrıum-Basılıka ZUSsamen und hest Psalmenantıphonen über dıie glorreiche Offenba-
I1UNs des Herrn (Ps Y'/ 612 alleluja Ps 95) Man hört auch C1N1C Epistel AUuUs dem (jalater-
]8(%) über dıie UC| des Gesetzes und dıe SC (jottes durch den Glauben (hrıstus
(Gal 24—29) und dıe Perıkope Aus dem Lukasevangelı1ıum

DIie edigten des Priesters Hesychios VON Jerusalem der eDenTalls der ersten
des sınd vielleicht die ältesten bekannten Predigten ezug auf das est Dreı
davon dıie sowohl eloquent als auch SCNHIIC! sınd sınd uns überliefert worden Hesych10os
nennt das est heorti  e  Ca katharsiön Rein1gungsfest das ‚Fest der Feste Sabbat der
abbate heıilıge Feıler der heiılıgen Feıiern WOTIN das SaNZC Myster1um der Menschwerdung

Vgl MARAVAL, Egerle: Journal de VOyasc J  e) Parıs 1997 (SC 296) 254250
PET  S Etherie: OUrna: de vOyasc Parıs 1948 (SC 243 2061. Maraval übersetzt OC als -
sammenkunft, etre  A  A als Prozession.
Dreı wıchtige Manuskrıipte Sind Jerusalem 121 (J) Parıs ( und Erevan 085
Krıtische Ausgabe durch NOUX codex armenıen Jerusalem 121 Introduction duX OT1-

QINS de la lıturgie hıerosolymıtaine umıileres nouvelles Edıtion COMPATCcC du ef de deux
autres MmManuscrıts Turnhout 1969 und 1971 (PO und Renoux datiıert Ms zwıschen
417—439 und Ms zwıschen
Die Numerierung der Psalmen läuft nach der Septuagınta und der Vulgata Ps über 1116

Opfergabe VOIL dem Herrn dürfte der Grund für dıe diıeses Psalms SCWOSCH SC1I1. Nach

11 anuskrıpt, nämlıch odex Parıs 44’ ist das Halleluja eNNOC| 1UT

Vgl JUX (s Anm. Edition COMMDALCC 176228f.
WEe1 authentische griechische Predigten fiınden sıch UBINEAU Les homelıes festales

Hesychıius de Jerusalem Les homelies FD Brüssel 1978 SHG 59) S Predigt
handelt VON DD und Predigt VON den Versen 25—38 Laut UBINEAU B G da-
tlert Predigt Aus den ersten Jahren der Karrıere des Hesychios und ist cdıe hronologıe der Pre-
dıgt unsıcher Sıehe auch CARO Homiletica Marıana jega e] S1glo Dayton/Oh10
1971 1973 (MLS 3—5) 5358 vgl 130—148 176—187 592622 (von Schrift-
stellern gehaltene Predigten über dıe Darstellung und Schlussfolgerungen) Dieser utor der sıch
auf marıologısche Gedanken konzentriert 1St der Meınung, dıie erste Predigt des Hesych10s dıe
CINZIEC, dıe diıesem men untersucht SC1 111C späatere Anpassung Ommentars (des
Hesych10os) über den Text ı Lukasevangelıum das lıturgısche est.
Es g1bt auch 11C georgische Übersetzung anderen Predigt des Hesych10s über dieses est
Krıtische Ausgabe und Übersetzung 11115 Lateinische durch ARITTE, L’homelıe georgıenne

Hesychius de Jerusalem Sur |’ Hypapante. Museon (1971) 35313795
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Christı ZU Ausdruck ommt  ul3. Kr erklärt den Bericht be1 Lukas und nthüllt cdıe edeu-
tun der ein1gung, Marıas Jungfräulıchkeıit, Simeons Gerechtigkeıit und dessen ophetie.
uch spricht w über das omme Leben der Anna und ıhre Worte Außerdem sagt CI, ass
Jesus be1 selner arstellung ZU ersten Jerusalem eintrat zweıfelsohne eın interes-
santes Ihema für ein Jerusalemer Publikum ach Aussage des Hesychi0s wurde Gott
ensch, wurde GT als eın getragen und tellte sıch dıe Erhebung und Rettung der
Menschheıit Das est ist hıer ausdrücklich e1in Herrenfest, noch keın Marienfest. Weıter
ist CS sehr wahrscheıinlıch. dass Hesych10s das 1im Armenischen Lektionar vorgeschrıebene
Lesungssystem benutzte.

Eıne spätere ase der historischen Entwicklung des Festes spiegelt sıch SOSCHNANN-
ten Georgischen Lektionar wıder. Hıer x1bt 6S auch unterschiedliche Manuskrıpte mıt Über-

aus der griechıschen Liturgie Jerusalem, aber NunNn 1Ins Georgische.““ Die inkor-
porlierten Beschreibungen erstrecken sıch VOIN bıs ZU diıesem Lektionar el
das est ‚Fest der egegnung (Hypapante). Da hıer jedoch das Begegnungsfest vierz1g
Tage nach Weıihnachten gefeıert und Weıihnachten auf den S Dezember fähllt, ist das
Datum des Festes der Februar diesem ktı1onar sıch eine stärker entwıickelte
Struktur als 1m Armenıschen Lektionar:*” Am Februar wırd der Prophetin Anna gedacht

ZUsamımen mıt Vater Ephraim. Vorabend des Begegnungsfestes fiındet ein Gottes-
dienst sta in welchem dıie Schriftlesungen VON der Beschneidung (Kol 2,8—15
über dıe des Lebens Christus und dıe geıistlıche Beschneidung SOWIEe 221 über
die Beschneidung esu Die Psalmverse, dıe dıe Lesungen gleıten, VOIN arı
umph des Herrn SOWIle VON der MayjJestät des Kön1gs (Ps über den Dieg des Herrn
und Ps ‚ 13-1 der HallelujJagesang über die Inzessin und dıe ungirauen, dıe ZU

Önıg geleıtet werden) der eucharıstischen Liturgie des Festes g1bt 6S nıcht wen1ger als
fünf Lesungen ‚WEeI1 stammen AUus der Weısheıtslıteratur: eine Adus dem Buch der prich-
worter in bezug auf ein Jauteres Herz und dıe Worte des Weısen (Spr 221 1—18) SOWIEe eine
adUus der Weısheıt Salomos über den Gerechten und es er (Weısh „ö—12 Die drıtte
sung stammt aus dem Buch Jesaja und beschreı1bt, W1Ie Agypten VO) Herrn In Verwir-
TUNS gebrac wird (Jes ‚1—4 Die vierte und dıe fünfte sung (Gal 3,24—4, / und
2,22-—40) Sind fast dıeselben W1Ie im Armenischen Lektionar Der Psalmgesang ist dem
Vorabend des Festes IC (Ps alleluja: Ps 4 9

OCccCcursus Domuini‘

yrı VoN Skythopolis (T 558) erwähnt eine interessante Tatsache in seinem „Leben
des St Theodos1i0s‘ (verfasst 530; Theodos10s Koinoblarches verstarb 529) aut
Yrl führte eine fromme Dame kelıa den Brauch e1n, dass „dıe Begegnung

13 Heortön112  Bert Groen  Christi zum Ausdruck kommt‘“*. Er erklärt den Bericht bei Lukas und enthüllt die Bedeu-  tung der Reinigung, Marias Jungfräulichkeit, Simeons Gerechtigkeit und dessen Prophetie.  Auch spricht er über das fromme Leben der Anna und ihre Worte. Außerdem sagt er, dass  Jesus bei seiner Darstellung zum ersten Mal in Jerusalem eintrat — zweifelsohne ein interes-  santes Thema für ein Jerusalemer Publikum. Nach Aussage des Hesychios wurde Gott  Mensch, wurde er als Kleinkind getragen und stellte sich für die Erhebung und Rettung der  Menschheit dar. Das Fest ist hier ausdrücklich ein Herrenfest, noch kein Marienfest. Weiter  ist es sehr wahrscheinlich, dass Hesychios das im Armenischen Lektionar vorgeschriebene  Lesungssystem benutzte.  Eine spätere Phase in der historischen Entwicklung des Festes spiegelt sich im sogenann-  ten Georgischen Lektionar wider. Hier gibt es auch unterschiedliche Manuskripte mit Über-  setzungen aus der griechischen Liturgie in Jerusalem, aber nun ins Georgische.‘“ Die inkor-  porierten Beschreibungen erstrecken sich vom 5. bis zum 8. Jh. In diesem Lektionar heißt  das Fest ‚Fest der Begegnung‘ (Hypapante). Da hier jedoch das Begegnungsfest vierzig  Tage nach Weihnachten gefeiert wird und Weihnachten auf den 25. Dezember fällt, ist das  Datum des Festes der 2. Februar. In diesem Lektionar findet sich eine stärker entwickelte  Struktur als im Armenischen Lektionar.'” Am 1. Februar wird der Prophetin Anna gedacht  — zusammen mit Vater Ephraim. Am Vorabend des Begegnungsfestes findet ein Gottes-  dienst statt, in welchem die Schriftlesungen von der Beschneidung handeln (Kol 2,8-15  über die Fülle des Lebens in Christus und die geistliche Beschneidung sowie Lk 2,21 über  die Beschneidung Jesu). Die Psalmverse, die die Lesungen begleiten, handeln vom Tri-  umph des Herrn sowie von der Majestät des Königs (Ps 97,3b.2 über den Sieg des Herrn  und Ps 44,13-15 — der Hallelujagesang — über die Prinzessin und die Jungfrauen, die zum  König geleitet werden). In der eucharistischen Liturgie des Festes gibt es nicht weniger als  fünf Lesungen. Zwei stammen aus der Weisheitsliteratur: eine aus dem Buch der Sprich-  wörter in bezug auf ein lauteres Herz und die Worte des Weisen (Spr 22,11-18) sowie eine  aus der Weisheit Salomos über den Gerechten und hohes Alter (Weish 4,8—12). Die dritte  Lesung stammt aus dem Buch Jesaja und beschreibt, wie Ägypten vom Herrn in Verwir-  rung gebracht wird (Jes 19,1—4). Die vierte und die fünfte Lesung (Gal 3,24-4,7 und Lk  2,22-40) sind fast dieselben wie im Armenischen Lektionar. Der Psalmgesang ist dem am  Vorabend des Festes ähnlich (Ps 97,3b.2. Halleluja: Ps 44,11%).  ‚Occursus Domini‘  Cyrill von Skythopolis (* ca. 558) erwähnt eine interessante Tatsache in seinem „Leben  des St. Theodosios“ (verfasst im Jahr 530; Theodosios Koinobiarches verstarb 529). Laut  Cyrill führte eine fromme Dame namens Hikelia den Brauch ein, dass „die Begegnung  13  Heortön ... heorten, sabbatön sabbaton, hagiön hagian ... holon gar anakefalaioutai to t&s sar-  köseös tou Christou muste&rion. Siehe AUBINEAU (s. Anm. 12) 24. Der Name hupapant& in den  Predigttiteln ist vermutlich später hinzugefügt worden; vgl. ebd. 5f. In GARITTE, ebd. 361 heißt  das Fest „die Mutter aller Feste‘“. Der Name hypapante findet sich nur im Titel, was wiederum ei-  ne spätere Hinzufügung sein dürfte.  14  Ein wichtiges Manuskript ist Codex Paris B. N. georg. 3. Kritische Ausgabe und Übersetzung ins  Lateinische durch M. TARCHNISCHVILL, Le grand lectionnaire de 1’Eglise de JE&rusalem (V°-VIIF  15  siecle). Löwen 1959 und 1960 (CSCO 188-189; 204-205).  TARCHNISCHVILI, ebd. Bd. 189, 34-36.heorten, sabbatön sabbaton, hagıön hagıan112  Bert Groen  Christi zum Ausdruck kommt‘“*. Er erklärt den Bericht bei Lukas und enthüllt die Bedeu-  tung der Reinigung, Marias Jungfräulichkeit, Simeons Gerechtigkeit und dessen Prophetie.  Auch spricht er über das fromme Leben der Anna und ihre Worte. Außerdem sagt er, dass  Jesus bei seiner Darstellung zum ersten Mal in Jerusalem eintrat — zweifelsohne ein interes-  santes Thema für ein Jerusalemer Publikum. Nach Aussage des Hesychios wurde Gott  Mensch, wurde er als Kleinkind getragen und stellte sich für die Erhebung und Rettung der  Menschheit dar. Das Fest ist hier ausdrücklich ein Herrenfest, noch kein Marienfest. Weiter  ist es sehr wahrscheinlich, dass Hesychios das im Armenischen Lektionar vorgeschriebene  Lesungssystem benutzte.  Eine spätere Phase in der historischen Entwicklung des Festes spiegelt sich im sogenann-  ten Georgischen Lektionar wider. Hier gibt es auch unterschiedliche Manuskripte mit Über-  setzungen aus der griechischen Liturgie in Jerusalem, aber nun ins Georgische.‘“ Die inkor-  porierten Beschreibungen erstrecken sich vom 5. bis zum 8. Jh. In diesem Lektionar heißt  das Fest ‚Fest der Begegnung‘ (Hypapante). Da hier jedoch das Begegnungsfest vierzig  Tage nach Weihnachten gefeiert wird und Weihnachten auf den 25. Dezember fällt, ist das  Datum des Festes der 2. Februar. In diesem Lektionar findet sich eine stärker entwickelte  Struktur als im Armenischen Lektionar.'” Am 1. Februar wird der Prophetin Anna gedacht  — zusammen mit Vater Ephraim. Am Vorabend des Begegnungsfestes findet ein Gottes-  dienst statt, in welchem die Schriftlesungen von der Beschneidung handeln (Kol 2,8-15  über die Fülle des Lebens in Christus und die geistliche Beschneidung sowie Lk 2,21 über  die Beschneidung Jesu). Die Psalmverse, die die Lesungen begleiten, handeln vom Tri-  umph des Herrn sowie von der Majestät des Königs (Ps 97,3b.2 über den Sieg des Herrn  und Ps 44,13-15 — der Hallelujagesang — über die Prinzessin und die Jungfrauen, die zum  König geleitet werden). In der eucharistischen Liturgie des Festes gibt es nicht weniger als  fünf Lesungen. Zwei stammen aus der Weisheitsliteratur: eine aus dem Buch der Sprich-  wörter in bezug auf ein lauteres Herz und die Worte des Weisen (Spr 22,11-18) sowie eine  aus der Weisheit Salomos über den Gerechten und hohes Alter (Weish 4,8—12). Die dritte  Lesung stammt aus dem Buch Jesaja und beschreibt, wie Ägypten vom Herrn in Verwir-  rung gebracht wird (Jes 19,1—4). Die vierte und die fünfte Lesung (Gal 3,24-4,7 und Lk  2,22-40) sind fast dieselben wie im Armenischen Lektionar. Der Psalmgesang ist dem am  Vorabend des Festes ähnlich (Ps 97,3b.2. Halleluja: Ps 44,11%).  ‚Occursus Domini‘  Cyrill von Skythopolis (* ca. 558) erwähnt eine interessante Tatsache in seinem „Leben  des St. Theodosios“ (verfasst im Jahr 530; Theodosios Koinobiarches verstarb 529). Laut  Cyrill führte eine fromme Dame namens Hikelia den Brauch ein, dass „die Begegnung  13  Heortön ... heorten, sabbatön sabbaton, hagiön hagian ... holon gar anakefalaioutai to t&s sar-  köseös tou Christou muste&rion. Siehe AUBINEAU (s. Anm. 12) 24. Der Name hupapant& in den  Predigttiteln ist vermutlich später hinzugefügt worden; vgl. ebd. 5f. In GARITTE, ebd. 361 heißt  das Fest „die Mutter aller Feste‘“. Der Name hypapante findet sich nur im Titel, was wiederum ei-  ne spätere Hinzufügung sein dürfte.  14  Ein wichtiges Manuskript ist Codex Paris B. N. georg. 3. Kritische Ausgabe und Übersetzung ins  Lateinische durch M. TARCHNISCHVILL, Le grand lectionnaire de 1’Eglise de JE&rusalem (V°-VIIF  15  siecle). Löwen 1959 und 1960 (CSCO 188-189; 204-205).  TARCHNISCHVILI, ebd. Bd. 189, 34-36.holon anakefalajoutaı tes
köseÖs LOU Christou musterıon. Sıehe UBINEAU (s Anm. 12) Der ame hupapante 1ın den
Predigttiteln ist vermutlıch später hınzugefügt worden; vgl eb  O GARITTE, eb  Q 361 he1ißt
das est „dıe Mutter aller Feste  6. Der Name hypapante findet sıch 1m Titel, Was wıederum e1-

spätere Hınzufügung sein
Eın wiıchtiges Manuskrıipt ist odex Parıs Krıtische Ausgabe und Übersetzung 1Ns
Lateinische durch ARCHNISCHVILITL, grand lectiıonnaıre de l’Eglise de erus.  alem (V—-VII-"
sıccle). Löwen 1959 und 1960 188—189; 204—-205)
ARCHNI:  HVILL;, eb  f 189, 3436
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Ihupapantesis} mıt UuUNscICIN Erlöser, Gott, mıt erzen stattfinden würde  cc16 kelıa, dıie
eine adelıge byzantınısche griechısche Dame SCWESCH SeIN dürfte, atte dıe Kathısma-
O der Straße zwıschen eihlehem und Jerusalem entlang gegründet. Ihre Inıtlatıve
wurde wahrscheinlich während der zweıten des ergriffen. Wır urien dıe Aus-

ber den erneuernden Brauch der kela mıt dem Gang verbinden, der wahrscheı1in-
ıch VOIN Jerusalemer Klerus und VoNn den dortigen Gläubigen Tage des Festes N der
eılıgen heraus südwärts In Rıichtung Bethlehem (woher Jesus einst für seine Dar-
tellung Tempel gekommen war) emacht wurde. Das Ziel dieses Herzıiehens das
Entgegenkommen des Herrn, eine domini, vergleichbar mıt den Ehrenerweılsun-
SCH die z1ıvilen und geistlıchen ürdenträger, WECNN s1e eine besuchten (adventus
DFINCIDLS, Parousia): Die ehorden und Eınwohner der dann AaUS, dem üUrst
feierlich entgegenzukommen und ihn in ihre hıneinzugeleıten. ach der egegnung
mıt dem Herrn‘ kehrte dıe stlıche Prozession wahrscheminlich zurück, der
Hauptgottesdienst des ages gefeliert wurde.  17 Es ist nıcht unwahrscheımlich, dass dıe Mön-
che der Kathısma, WENN Ss$1e mıt Kerzen in ihren Händen nordwärts gingen, die
südwärts aus der Stadt herausgezogenen Prozessionsteilnehmer trafen und ZUSaIMMECN mıt
ihnen Jerusalem betraten.

Es ist sıcher, dass das Darstellungsfest nıcht das est miıt einem rıtuellen Gang aus
der heiligen hınaus, dem Herrn entgegenzugehen, Bereıts Eger1as Re1isebe-
cht werden Z7wel ‚,Begegnungsprozessionen‘ beschrieben ‘® Am Palmsonntag sammelten
die Gläubigen, einschheßlich des 1schofs, sıch auf dem Ölberg, eın Gottesdienst In der
leona-Kirche und e1in weılterer oben auf dem Berg gehalten wurden. anacC!| alle
Leute VOT dem Bischof her hinunter und geleiteten langsam al nämlıch Ana-
stasıs, zurück. Dort fand ZU Schluss eın Gottesdienst (abendlıcher Gottesdienst des
Luzernarıums SOWIe eın eDeE! ZU euzZ Dıiıe bıblısche Inspiıratiıon für diese Prozession
WAar zweıfelsohne dıe chılderung des Einzugs Jesu Jerusalem 1mM Johannesevangelium,
laut welcher dıe Volksmenge hinauszog, Jesus entgegenzugehen (Joh 12,12-19). Die
zweıte Prozession fand Tag VOT dem Palmsonntag statt. diesem Tag 685 üblıch,
ZU in der Nähe VON Bethanıen. die Schwestern des Lazarus dem Herrn n_
gekommen Warcn (Joh 11,20.29f)”?, hinauszuziehen. Dort amen sämtlıche Öönche dem
Bıschof,und CS wurde ein kurzer Gottesdienst gefelert. anac gingen alle
Lazarıum, noch eine lıturg1ische Feıier stattfand. Zum Schluss kehrte
rück und nahm Luzernarıum der Anastasıs teil Eine andere neutestamentliıche Inspi-Das Fest der Darstellung des Herrn  113  [hupapantesis] mit unserem Erlöser, Gott, mit Kerzen stattfinden würde‘“'°. Hikelia, die  eine adelige byzantinische griechische Dame gewesen sein dürfte, hatte die Kathisma-  Kirche der Straße zwischen Bethlehem und Jerusalem entlang gegründet. Ihre Initiative  wurde wahrscheinlich während der zweiten Hälfte des 5. Jh. ergriffen. Wir dürfen die Aus-  kunft über den erneuernden Brauch der Hikelia mit dem Gang verbinden, der wahrschein-  lich vom Jerusalemer Klerus und von den dortigen Gläubigen am Tage des Festes aus der  heiligen Stadt heraus südwärts in Richtung Bethlehem (woher Jesus einst für seine Dar-  stellung im Tempel gekommen war) gemacht wurde. Das Ziel dieses Herziehens war das  Entgegenkommen des Herrn, eine occursus domini, vergleichbar mit den Ehrenerweisun-  gen für die zivilen und geistlichen Würdenträger, wenn sie eine Stadt besuchten (adventus  Principis, parousia): Die Behörden und Einwohner der Stadt zogen dann aus, um dem Fürst  feierlich entgegenzukommen und ihn in ihre Stadt hineinzugeleiten. Nach der ‚Begegnung  mit dem Herrn“‘ kehrte die christliche Prozession wahrscheinlich zur Stadt zurück, wo der  Hauptgottesdienst des Tages gefeiert wurde.‘’ Es ist nicht unwahrscheinlich, dass die Mön-  che der Kathisma, wenn sie mit Kerzen in ihren Händen nordwärts zur Stadt gingen, die  südwärts aus der Stadt herausgezogenen Prozessionsteilnehmer trafen und zusammen mit  ihnen Jerusalem betraten.  Es ist sicher, dass das Darstellungsfest nicht das erste Fest mit einem rituellen Gang aus  der heiligen Stadt hinaus, um dem Herrn entgegenzugehen, war. Bereits in Egerias Reisebe-  richt werden zwei ‚Begegnungsprozessionen‘ beschrieben.'® Am Palmsonntag sammelten  die Gläubigen, einschließlich des Bischofs, sich auf dem Ölberg‚ wo ein Gottesdienst in der  Eleona-Kirche und ein weiterer oben auf dem Berg gehalten wurden. Danach zogen alle  Leute vor dem Bischof her hinunter und geleiteten ihn langsam zur Stadt, nämlich zur Ana-  stasis, zurück. Dort fand zum Schluss ein Gottesdienst statt (abendlicher Gottesdienst des  Luzernariums sowie ein Gebet zum Kreuz). Die biblische Inspiration für diese Prozession  war zweifelsohne die Schilderung des Einzugs Jesu in Jerusalem im Johannesevangelium,  laut welcher die Volksmenge hinauszog, um Jesus entgegenzugehen (Joh 12,12-19). Die  zweite Prozession fand am Tag vor dem Palmsonntag statt. An diesem Tag war es üblich,  zum Ort in der Nähe von Bethanien, wo die Schwestern des Lazarus dem Herrn entgegen-  gekommen waren (Joh 11,20.29f)'®, hinauszuziehen. Dort kamen sämtliche Mönche dem  Bischof entgegen, und es wurde ein kurzer Gottesdienst gefeiert. Danach gingen alle zum  Lazarium, wo noch eine liturgische Feier stattfand. Zum Schluss kehrte man zur Stadt zu-  rück und nahm am Luzernarium in der Anastasis teil. Eine andere neutestamentliche Inspi-  16  ... meta k&riön ginesthai t&n hupapant&sin tou söt&ros h&mön theou. Siehe E. SCHWARTZ, Kyrillos  17  von Skythopolis. Leipzig 1939 (TU 49, 2) 235-241, hier 236.  Überzeugende Belege in H. BRAKMANN, HE hupapante tou Kuriou. Christi Lichtmess im früh-  christlichen Jerusalem. In: Crossroad of Cultures. Studies in Liturgy and Patristics in Honor of  Gabriele Winkler. Hg. H.-J. Feulner — E. Velkovska — R. Taft. Rom 2000 (OCA 260) 151-172.  In mehreren christlichen Gemeinden der ersten fünf Jahrhunderte gab es Gruppen von Fackeln  tragenden Jungfrauen, die eine Rolle im liturgischen Leben spielten. Siehe R. STICHEL, Die Ein-  führung Marias in den Tempel. Vorläufige Beobachtungen. In: Religionsgeschichte des Neuen  Testaments. FS K. Berger. Hg. A. Von Dobbeler — K. Erlemann — R. Heiligenthal. Tübingen —  Basel 2000, 379406, bes. 392-395. Falls es diese Frauen in Palästina gab, ist es dann möglich,  dass sie auch beim Fest der Darstellung auftraten?  18  PETRE (s. Anm. 8) 216-223; MARAVAL (s. Anm. 8) 268-275. Siehe auch BRAKMANN, ebd. 164-  19  166.  Egeria erwähnt nur Maria.meta kerion ginesthal ten hupapantesın [OU sOteros hem!ı  on theou Sıehe SCHWARTZ, Kyrıllos

von Skythopolis. Leıipzıg 1939 49, 2) 235—-241, hıer 236
UÜberzeugende Belege in BRAKMANN, He hupapante {[OU Ur10u Christı Liıchtmess 1m
chrıistliıchen Jerusalem. Crossroad of Cultures. Studıes in Liturgy and Patrıstics in Honor of
Gabriele Wınkler Hg H.-J Feulner Velkovska Taft. Rom 2000 OCA 260) 1511792

mehreren christlıchen Geme1inden der ersten Jahrhunderte gab Gruppen Von Fackeln
tragenden Jungfrauen, dıe 1ne 1im lıturgischen Leben spielten. Sıehe TICHEL, Die Eın-
führung Marıas in den Tempel. Vorläufige Beobachtungen. Religionsgeschichte des Neuen
Testaments. Berger. Hg Von Dobbeler Erlemann Heılıgenthal. Tübıngen
Basel 2000, 3'79—406, bes 3023095 Falls diıese Frauen In Palästina gab, ist dann möglıch,
dass S$1e uch beım est der Darstellung auftraten?

18 PETRE (s Anm. 216—-223; MARAVAL (s 268275 Sıehe auch BRAKMANN, ebı 16  .1>
166
Egerl1a erwähnt Marıa.
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ratıon ein! ‚Begegnungsprozession dürfte arüber hınaus dıe Geschichte atthäus-
evangelıum über dıe Brautjungfern, die dem Bräutigam entgegengıingen, SCWESCH se1in (Mit
91_1 % vgl 6:534: LL ess 4,17)

Eınee AQus der Miıtte des JR die früher fälschlıch yr1 VON Jerusalem ZUSC-
chrıeben wurde, dıe Darstellungsprozession VOTLTaus DiIie Gläubigen werden VO Pre-
1ger aufgefordert, dem Herrn, dem chöpfer und elıster des mmels und der Erde, ent-

gegenzugehen (hupantao). Das ommt AUus$s Bethlehem nach Jerusalem, der Äächtı1-
SC (ott 10N eın Der Prediger sagt dem Volk, Kerzen und Lichter miıtzubringen.
Freude und Lobpreıs sollen vorherrschen. Diese rhetorische Homilhıe betont dıe MayJestät
Christi SOWIE seine Darousıia und ist völlıg christologisch.“”

Eın letztes e1splie 1er ist dıe Predigt über das Darstellungsfest des Patrıarchen Sofro-
N10s VOIN Jerusalem (T 639).“ Darı regt seIN blıkum All, dem Herrn entgegenzugehen
und Lichter mıt sıch

Zur Struktur UN) Inhalt des Festes

a) Im byzantinischen Rıtus

Konstantinopel tührt:  ' das est Kaliser Justin (518—527 eın Am Anfang das
Festdatum der Februar Unter Kaılser Justinian (527-565 jedoch wurde das Datum auf
den Februar verlegt, dass CS vierz1g JTage nach Weıiıhnachten gefe1ert wird.“*

Der ymnogra Romanos elodos (T ach 555 und wahrscheımlıch VOT Ende 562) VCI-

fasste eın weıthın bekanntes Kontakıon über die Darstellung. einer hoch theologıschen
Sprache legt dıe Paradoxe der jungfTräulichen Geburt SOWIEe des unzulänglıchen und
gleichzeıntig den Armen Geschöpfen hıegenden Gottes Er erzählt eDen{Talls VON

der eu Simeons VOT diesen Ereignissen und dem UnsC des Gre1ses, VO) irdıschen
Leben erlöst werden.“

Ich werde auf ZWel Phasen der hıstorıschen Entwicklung des Festes kurz eingehen
und miıch dann auf dıe heutige Feier der Griechisch-Orthodoxen Kırche konzentrieren.“

21
3 E} 187—-1204; (CAR! (s. 12) 596—599

Vgl Sophroni de praesentatione Oomını SCI L111O. Bonn 1889, E D 1e€. auch
VON SCHÖNBORN, Sophrone de Jerusalem. Vie monastique ef confession dogmatıque. Parıs 1972
(TIhH 20) Se1iner Meınung nach wurde dıe redigt wahrscheinlıch gehalten, als OITON10OS
schon Patrıarch 634-639)
Vgl RAKMANN (s 17) I32: BRAKMANN, Hypapante. 16 (1994)
946—956; BEKATOROS, Hupapante. Threskeutike kaı thıke Egkuklopaıide1a 11 (1967)
053

IX Vgl (GROSDIDIER MATONS, KRomanos le Melode. Hymnes. Bd OUVEAaU Jlestament
XX) Parıs 1965 (SC 10) 163—197 iıne eutsche UÜbersetzung Nde! [al Mit der eele
Augen sah deines Lichtes Zeichen Herr. Hymnen des OT'!  Oxen Kırchenjahres VonNn OMAanOs
dem Meloden. Aus dem Griech. übertr. VOIl Koder Wıen 1996, 6572 Vgl die zwölfte Strophe
über den Mensch gewordenen ;ott und S1imeons Staunen 1m Akathıstos-Hymnos Sıehe Hörolo-
g10N IMNCQA, Apostolıke Dıakonia. Athen 1977, 25 Die Darstellungsszene gehört als zwölfte
Strophe ZUT Ikonographie des Akathıstos-Hymnos.
Vgl STEVENSON, The M21NS and Development of Candlemas Struggle for Identity and
Coherence? Tıme and Community. Honor of eYy. Hg Neıl exXander. Wa-
shington 1990, 43—76, bes 5356 Dieser Aufsatz erschıen ‚UVO!] (ohne Wıdmung Tl
ley) 1n 102 (1988) 316—346
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Eın patriarchales T'ypikon
Eın anuskrıpt des Typikons” der Großen Kırche VONN Konstantinopel Adus dem

chre1ıbt VOL, dass Februar das est der egegnung (AD:  ) gefelert wiırd
nächsten Jag das Gedächtnis ‚„des St Simeon, des Gerechten, der den Herrn in seinen Ar
LUCH empfing und der a, der Prophetin  c426. Vorabend des Festes ste1gt der Patrıarch

Chalkoprateja-Kırche, dıe Vesper gefe1ert wird, herunter. Es x1bt dre1 Lesungen
Eıne sStammt AdUus dem Buch Genes1is und erzählt Gottes enbarung Jakob muıttels der
Leıter (Gen 28,10—-17). Die zweıte sung dus dem Buch zecnı1e handelt über dıe pfer
der Priester, über den rund, WaTrTumn das Osttor des Tempels geschlossen bleıbt, SOWIE über
dıe Herrlıic)  el des Herrn seinem eılıgtum (Ez 43,2 /—44,4) Das Ihema des eschlos-

Tempeltors, durch das der Herr, der (Gott sraels eintreten wird (EZ 44 2)27 be-
reıts in irüheren Zeıten VOILL Prediger Hesych10os und VOIL Dıichter Romanos auf dıe Jung-
iräuliche Geburt angewandt worden“® und dürfte 1mM noch immer eın wichtiges Mo-
{1V seIN. Die drıtte und letzte sung stammt Aaus dem Buch der Sprichwörter und obt das
Haus SOWIEe den Reı1z der Weısheıt (Spr 9,1-1 uch wırd ein Troparıon, das dıe Gottes-

Sımeon preist das heutige Apolytıkıon, nämlıch das aupttroparıon eines
Festes gesungen.“” Das Morgenlob wıird wiederum der n  oprate1a gefelert. Das
Prokeimenon verkündıgt das Erbarmen des Herrn SOWIe seine Offenbarung Israel und
dıe Völker (Ps O72 en das Evangelıum Marıas Besuch Elısabeth und 1 OD-
1ed erzählt (Lk 1,39-49.56)”. Gleichzeintig geht eine Prozess1ion, einschheßlich des atrıar-
chen, VON der Großen Kirche* Blachernae-Kirche Man hält Konstantın-Forum,
der Dıakon Fürbıitten spricht und der Chor das Troparıon sıngt. ach einem AdUus Zypern, aus
dem stammenden Manuskrıpt wırd dıe Prozession VOmn Kalser, der eine OZEeSS1I-
onskerze träagt, angefü Die im anuskrıpt adus dem festgelegte Prozession ist
gEeEWISS eın exklusıves erkmal des Darstellungsfestes, we1l 685 damals eichnhe O1-
sche Prozessionen Konstantınopel gab, oft muıt Teilnahme des Kaılsers und mıt mehr oder
weni1ger demselben Verlauf. Liturgische Prozessionen Warecen wichtige ‚öffentlıche re1g-
nNısSse Blachernae wırd die Eucharistie gefelert Der 1SerNno wohnt bei 34 Die

25 Ein Typıkon ist eın uch mıt hlıturgıschen Anordnungen und häufig (1ım alle eines monastıschen
ypıkons uch mıt Vorschriften über das klösterliche Alltagsleben.

MATEOS, Typıcon de la (Grande Eglise. Ms Saıiınte-Croix 4 $ si1eclhe. eycle
des douze moI1s. Rom 962 (OCA 65) Z DF Viele Elemente der Beschreibung des Festes 1m
Ms Jerusalem Hag Stavrou o1bt uch 1im aus der des tammenden Ms Pat-
INOS 266 Vgl )ELEHAYE, S ynaxarıum ecclesi1ae constantinopoliıtanae codice sirmondiano
1UNC berolinensı. Propylaeum ad cla sanctorum novembrIıs. Brüssels 1902, 156.439
Die bedient sıch des Futurums
Vgl AUBINEAU (s Anm. 12) 28—31
Chaire kecharıtömene dr aber ohne die Worte hoel tes dıkaio0sun&s.
Der Stichos, nämlıch der zweıte Vers, ist 3ab

31 Diese exte findet INan einem Supplement des Typıkons Sıehe MATEOS, Typıcon de la
Grande Eglise. Ms Saint[sıc]-Croix 4 C} XC sıecle. cycle des fetes mobiıles. Rom 963
(OCA 66) 1850—183
Nämlıch dıe Hagıa Sophıa. Dıe Chalkoprateia-Kırche Stanı nıcht weıt VON der Hagıa Sophıia, das
Blachernae-Kloster befindet sich 1n der Nähe der Nordostecke der

33 Vgl BALDOVIN (s Anm 190-204.209—214.292—303; JANIN, Les process10ns relhlg1euses
Byzance. REBYZz (1966) 6988
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Lesungen sınd 1ese WIe dıe 1im heutigen byzantınıschen Rıtus benutzten unten). Das
Prokeimenon ist dem Magnıiıfikat ntlehnt (Lk 147y° der HallelujJagesang der Darstel-
lungsgeschichte selber (Lk „29—3 Die große Zahl der 1n welse auf Marıa und dıe
Tatsache, dass sowohl Blachernae als auch Chalkoprate1ıa dıe Mutter (Gottes als ihre
Schutzpatronin aben. zeigen, ass das est einen starken marıanıschen (’harakter hat

Die ynaxıs des heiligen Simeons nächsten Tag wiırd der sıch innerhalb des Atrı-
U1l  N der Chalkoprateia-Kırche efindlichen Kapelle des Herrenbruders, St akobus, gefel-
ert. (Dıe Relıquien des St S1imeon wurden In der Krypta VON Chalkoprate1a ufbewahrt36)
Nachdem das erwähnte Troparıon SCSUNSCH worden ist, werden eın Passus Aaus dem eDräa-
Trbrief über dıe Gew1ssensrein1gung durch Chrıistus, den Hohepriester, SOWIe die vangelı-

über Simeon und Anna verlesen eDr .11-1 und 2539) Außerdem
wırd 23 Oktober, dem Festtag des heıilıgen akobus, das GedächtnIis VOoN „51meon, dem
Gerechten“ nochmals gefeıert, diesmal ohne Anna, aber ZUSamMmen mıt ”t Zacharıas, dem
jester‘‘.  < 38 Die erbindun g dieser ZWel anner dürfte aufgrund des des einflussre1-
chen Protevangelion des akobus unten) eine Überraschung seIn

Eın monastisches Typikon
Eıne weıtere ntwıcklung findet sıch einem Iypıkon AUus dem 131) Es wurde

für ein Kloster essina geschrıeben und dort bıs ZU benutzt ” Am Februar
wird neben dem (GGedächtnis des St ITryphon das Vorfest der Darstellung des Herrn mit
besonderen Iroparıen gefelert. Das est selbst „rest der egegnun  c. (Hupapante) hat
auch viele Sondertroparıen, einschlıeßlıch eines Kanons.”” der Vesper g1bt 6S dre1 Le-
SUNSCH (Ex 13,111; Jes 6, 111; Ez 2214 oder 3.24f0) 5 Morgenlob werden dre1i Psalmen,
dıie sıch auf dıe ankbarkeıt ZU Herrn und Lob seines Erbarmens und seiner (f-
enbarung konzentrieren, als Antıphonen SCSUNSCH (Ps 135: der Polueleos-Psalm 9 7,

mıt Ps 99); Ps 148) eben nıcht-biblıschen sungen dUus den erken des Metho-
d10s VOoNn atara  42 und Leo „des Meiısters‘ tiındet sıch wıederum dıe Darstellungspassage aus

dem Lukasevangelıum mıt einem vorangehenden Prokeimenon, demselben WIe 1m Typıkon
der Großen Kıirche (Ps 97,2 und 2,25—32). Die göttlıche Liturgie hat wıederum dreı1

Vgl JANIN, geographie ecclesiastıque de l’empıre byzäntin. Premiere partıe s1ege de
Constantinople eft le patrıarcat oecumen1qUe. Les eglıses el les monasteres. Parıs “1969,
L:A

35 Stichos
Vgl JANIN (S. 34) 254 ach der Einnahme und Plünderung der Kaıserstadt durch westlıche
Kreuzfahrer wurde 1M 1243 en Teıl der Relıquien nach adar gebracht und während des

ein zweıter Teıl nach Maıland.
Das Prokeimenon ist Ps 63,11 (Stichos: 2) Der Stichos des Hallelujagesangs ist 2,29 Der

38 Kommunionsgesang ist Ps 321 („Gerechten‘‘).
Vgl MATEOS (s 26) JA

ARRANZ, Typıiıcon du monastere du Salınt-Sauveur Messıne. odex messinensis ES
E3 Rom 1969 OCA 185)

Eın Kanon ist eiıne dequenz VONn Hymnen, dıe sıch ursprünglıch auftf NC} bıblısche CCantıca tutzen

41
und 1im Morgenlob werden.
Miıtusder drıtten Lesung dürften dıese Lesungen dieselben WIeE dıe heutzutage benutzten
se1in (s. unten)
ämlıch Pseudo-Methodios VOINl Olympos Sıehe 18, 348—381
Stichos: 3ab
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Antıphonen über ankbarkeıt und (Gottes Herrlichkeit Pss 91; und 94) SOWIE Lesungen,
dıe vermutlıch mıiıt den heutzutage benutzten identisch SINd: ebr TF (Epistel) und
20211 (Evangelıum). Das Prokeimenon ist 14778 der HallelujJagesang 2,29 und der
Kommunionsgesang Ps 1154 DiIie 1mM Iypıkon der Großen Kırche erwähnte Prozession
e wahrscheimlich weıl Ss1e Konstantinopeler Stationsliturgie gehört.

Am Februar ist 6S der „gerechte Sımeon, der den Herrn empfing‘“‘, dessen gedacht wird.
Anna 1te des heutigen Festes Simeon wiırd mıt einem besonderen Kanon und
ein1gen Lesungen geehr Die Epistel ist dem Hebräerbrie eDr 9,1 das Evangelı-

natürlıch dem Bericht des as (Lk 2,25—32) entnommen.“ Festtag des eılıgen
Jakobus wiırd des Simeon nıcht nochmals edacht; sein Gedächtnis diesem Tag ohl
ein spezıfischer Brauch Konstantınopels. Weıter ist dem Begegnungsfest eine ktav hınzu-
gefüg worden, dıe ihren Öhepunkt einer Nachfeier Februar findet. diesem
Tag wırd dıe eigene Festlıturgie wiederholt, aber 1m Morgenlob.“®

ährend der Oktav, Festtag selbst und vorangehenden Tag urien sıch dıe Mön-
che nıcht als ıchen der Buße auf den en werfen (metano1dA), weder der Kırche noch

ihrer Zelle. Es <1bt eigene orschriften, der Zeitabschnitt des Begegnungsfestes mıt
dem Anfang des großen Fastens zusammenTtTällt.

| D ist interessant beobachten, dass der Verfasser dieses Typıkons das Begegnungsfest
als eın Herrenfest betrachtet, nıcht als e1in est der Multter Gottes.

Sowohl das Typıkon der Großen Kırche als auch sjen1ge VON ess1ina zeigen klar, ass
das Begegnungsfest damals eines der Hauptfeste des lıturg1ischen Jahres geworden

Heutige Praxıs

Wır werden NUun einen riesigen Schritt und Ende des ankommen. Das DC-
chıeht nıcht aus Gründen der Beschränkung, sondern auch weiıl 1m Gegensatz ZU

römıschen Rıtus dıe lıturg1ischen Bücher der Griechisch-Orthodoxen Kırche en!
des ahrtausends VoNn der chiıchen Hıerarchıie nıcht radıkal revıdiert worden sınd

In der heutigen Griechisch-Orthodoxen Kırche und den mıt Rom unlerten Ostkırchen
des byzantınıschen Rıtus heißt das Fest, das dıesem Aufsatz untersucht WIF' egeg-
NUuNs UNsSsSeIcs Herrn und Gottes und Erlösers esus ( hrıstus®‘. Es wird noch immer
Februar, vierz1g JTage nach Weıhnachten, gefeıert. Die lıturgıschen Eıgentexte des Festes
en sıch Menäon (Monatsbuch) VOI Februar.“” Es 1bt Texte für die kleine und dıie
große Vesper, den Orthros, also Morgenlob, und dıe göttlıche Liturgie, dıe ucha-
ristie. Aufgrund seiner Bedeutung hat das est eine Vortfeiler (am Februar) SOWIe eine
Nachfeıer Februar) Außerdem wırd Februar das Gedächtnis zweler Hauptfi-
9 Sımeon und Anna, einem eigenen est nochmals begangen.“”“

Stichos:
Prokeimenon: Ps 6311 („Gerechte‘“) (Stichos: 2) HallelujJagesang: 2,29 Auch 1m Kom-
munı0onsgesang (Ps 111,6b) findet sıch das Wort „Gerechte‘“
Vgl ARRANZ (s Anm. 39) 46)
Vgl Menaı10on fou Febrouar10u, Apostolıke 0on1a. en 1966, 1220 The Festal
Menaılon. Übers. Mary Ware on 1969, 2).60.406—434; YBREW (S.

s  E
Menaıon LtOU Febrouar10u, eb 5 ( VorfeıierT); 2025 (Fest VOoONxn Sıiımeon und Anna) der Nach-
feıer WIT' fast der vollständıge Gottesdienst des Februars wliederholt, ber hne Schriftlesun-
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Wıe sein orgänger AUus essina chreıbt das heutige I ypıkon VOL, auf welche Weılse das
Begegnungsfest gefe1ert werden soll Es g1bt auch Anweılsungen, das est und selıne
kleineren Begleıtfeste nach dem egınn des Fastentriodions oder auf einen Sonntag us  z

fallen.“ Die egel, dass der Patrıarch VON Konstantiınopel Februar, WIE allen
Hauptfesten, den Gottesdiensten In seiner Kırche teilnehmen soll, wirit klares 1C auf
dıe Bedeutung des Festes ””

Die Ansıchten heutiger griechischer orthodoxer eologen über die Tage, ob das est als
ein Herrenfest Ooder als eın Marienfest betrachtet werden INUSS, sınd gespalten. WEe1 Be1i-
spıele sollen hlıer ausreichen. Der Priester und Liturgiker Konstantinos Papayannıs behaup-
teL, 6r se1 eın Herrenfest, obwohl 6S laut dem Typıkon sowohl en est der Gottesmutter als
auch eın Herrenfest ist. Der brıtische Gelehrte Bıschof Kallıstos Ware entsche1idet sıch

des marıanıschen Charakters, lässt aber dıie Möglıchkeıt eines Herrenfestes of-
fen  92 Diese Verwırrung ber dıe Natur des Festes ist also eın exklusıves Privileg des rO-
mıschen Rıtus

Einige Elemente der byzantinischen Feier

Die große Vesper hat dre1 Lesungen DIie Zusammensetzung der ersten sung ist ziem-
ıch komplex ach dem Mena1l1on Ss1e AUus dem Buch XOdus S1e stellt jedoch eine
Kompilatıon dar, dıe Adus Ex 1231 13,3b.10—-12a.14—16a; Lev 2,2D0—4.6.8; Num 6, 161
besteht. Eın Hauptthema dieser sung ist dıe arbrıngung er männlıchen Erstgeburten
VOT dem Herrn, denn S1e ehören Gott. einem weılteren TIThema ıng dıe vierzigtäg1ige
Unreinheıit einer Mutltter nach der eDU: eines Jungen all, SOWIEe dıie pfer, welche S1e dem
Priester bringt, damıt C: S1e entsühnt. DIie zweıte sung handelt VOoONn der Erscheinung des
Herrn der Heere den opheten Jesaja 1m Tempel SOWIEe VON seliner Reinigung und Sen-
dung (Jes „1—-12 Die drıtte sung, ebenfalls aus dem Buch Jesaja (Jes 19,1.3a-5.12.16
9—2 beschreı1bt, WIEe Agypten VOTL dem Herrn erzıttert, einen Itar für ıhn errichtet und
ıhn anerkennt. uswahlkrıterium für dıe beiden letzten Lesungen ist das Erscheinen Gottes,
ZU einen dem opheten mıt anschhließender Rein1igung, ZU anderen dem heidnıschen
Agypten mıt dessen zıtternder Anerkennung des (Gottes sraels Der Rückbezug Epıipha-
nıe hegt somıt eutlıc| auftf der Han:  O

Das Morgenlob hat WIEe üblıch eine sung aus dem vangelıum, 1er dıe Lukasge-
schıichte über dıe Darstellung Jesu (Lk 2,22-40) Diese sung kommt in der Eucharistie
wlieder. Dort sıch auch eine Epistel aus dem ebräerbrie züglıc| der Gesetzespo-
em1k und bezüglıch des Priestertums S{ Gegensatz ZU levitıschen Priestertum

‚/-1

SCH Je nach dem Anfang der vorösterlichen Fastenzeıt dıe Nachfeıer verkürzen oder
ausfallen lassen.
iınıge Fassungen des Konstantinopeler 5 ynaxarıons erwähnen e1in Fest Anna
ugus Siıehe DELEHAYE (s Anm. 26) 031{f.
Vgl VIOLAKIS, Tupıkon tes {OU Christou Megales Ekkl  es1as Athen J 9 169—181.449f.
Ebd. 428

51 Sıehe sein uch Leıtourgike- Teletourgike. Boethema dıa ([OUS hıerospoudastas mesön kal
anOterön hleratıkön chol!:  On. Athen 1973, 109.1
Festal Menaı1o0on (S. Anm 4’7) 41; WARE, The Orthodox Church. Harmondsworth 1993, 299
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ıne Besonderheıt der byzantınıschen Liturgie steht darın, dass wesentlıiıche ernge-
en der jeweılıgen este gerade den zahlreichen Gesängen, angeleıtet durch dıe Le-
SUNSCH, meditativ ZU Vorschein kommen. Eben diıes ist auch be1 den Troparıen ZU est
der Begegnung der Fall

Die Dichter bedienen sıch be1 den Gesängen oft paradoxer Bılder. Das Paradox ist iın der
lıturg1schen Poesıie sehr belıebt, nıcht als Stilmıittel, sondern auch und VOT em darum,
weıl sıch dem Myster1ium der Menschwerdung ottes besser annähern kann Die
Antıthese Warlr übrıgens ein fester Teıl des byzantıniıschen Rhetorikunterrichts. Prediger,
Rhetoren und Dıchter dıe tıthese oft eran  53 ezug auf dıe Gesänge sınd fol-
gende TIThemen und Paradoxe HNECHNNECHN

Die heıilıge Mutter geht heute (semeron) ZU eılıgtum, den chöpfer der Welt und
den er des Gesetzes ach dem Gesetz Mose darzubringen. Derjen1ge, der Mose das
Gesetz einst gab, unterwirft sıch den Bestimmungen des Gesetzes. Der reine Gott, ein
eılıges Kınd, das den reinen und jungfräulichen Mutterschoß öffnete, bletet sıch Gott all,

Erlösung VO uch des (Gesetzes (katara L[OU nNOMOU) rıngen
Sımeon, en alter Mann und 1ester, hält einen Säuglıng in den änden; dieser ist der

über es erhabene LOgoOs Der eCc hält den elıster. Der, der das in seinen Händen
hält und den dıe immlıschen ächte fürchten, egegnet dem Gireisen und 1eg seinen
Armen Moses sah einst den Rücken (Gottes und Öörte Sturm und Finsternis dıe gÖtt-
IC Stimme, aber S1imeon sıeht ihn selbst Deswegen ist Sımeon auch der mpfänger
(jottes: heodochos Er strah. mehr als Moses. Es Tällt übrigens auf, dass dıe in der ora
bezeugten ‚Auge Auge’‘-Begegnungen zwıschen Gott und Mose (Ex 24.9-]1 1, 33, Vgl
ExX 3: 20:2€K 24,18; 33 14—23; 34) der byzantinıschen Feıier nıcht erwähnt werden.

S1imeon bıttet „Erlösung VON den Fesseln des Fleisches‘‘ gemeınt ist das irdısche Da-
se1in und den Eiıntritt Ins ew1ge Leben Er, der das unvergängliche Leben seinen
Händen tragt, möchte VOIN vergängliıchen Lebenel werden.

DiIie Finsternis der ungläubigen Völker wırd vertrieben. Das 1C das keinen bend
kennt, ist Chrıistus erscheınt. Er ist dıe lebende glühende (JIEs 6,61) diesem
byzantınıschen typologıschen Bıld ist Marı. dıe Zange.”“ (Chrıistus ist ebenfalls die aQUuUs der
Jungirau aufgegangene Sonne der Gerechtigkeıt. Das Göttlıche vereıint sıch mıt dem
Menschliıchen dies geschıeht unsertwillen, eelen Gott zeigt
se1n Wohlwollen, seine SUL  tabasis. Deshalb sollen WITr uns freuen.

Eın kurzer Hınweis Gestalt des Sımeon ist hler angebracht. Sımeon ist 1ester des
en es ach dem Proto-Evangelıum des Jakobus eine sehr weıt verbreıtete und
einflussreiche chrıft, dıe wahrschemmlıich in der zweıten des verfasst worden
ist nıcht 1ester, sondern wurde nach der rmordun g des Zacharıas auch der
NECUC Hohepriester.”” Andererseıts empfängt Sımeon Gott in seıinen Armen und erkennt ihn.
Das Priestertum Simeons, seIn mpfangen des Gottessohnes und se1n Loblied sınd ohl

Vgl AGUIRE, and Eloquence in Byzantıum. Princeton 1981, 5383
Sıehe über dıe Bedeutung Marlas auch ISER, Mar/ı: 1n der Chrıstus- Verkündigung des ortho-
doxen Kırchenjahres Trier 1981 (Sophıa 20) DA ZEFT

55 Vgl DE STRYCKER, forme la plus anclıenne du Protevangıle de Jacques Recherches le
odmer VEC une edition crit1que du BICC ef une traduction annotee. Brüssel 1961

(SHG 33) 186—189:; SMID, Protevangelıum Jacobl. Commentary. Assen 1965, 66f.
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die ründe, WaTUunill Mittelpunkt steht und dıe Prophetin Anna aum erwähnt wird.
Übrigens spielt auch OSsSe aum eine diesem est.

Nachher gab ( dennoch auch 1ders) das vermeıntliche Priesteramt Simeons.
Hesychios VON Jerusalem Z e1sple. verneınte, dass Simeon Priester SCWECSCH se1  56 Für
andere, WIe für Pseudo-Cyrıull VON Jerusalem aus dem (S oben), Warl dıe Priester-
würde Selbstverständliches.”” Es ist nıcht unwahrscheımliıch, dass dıe Ansıcht, S1-
INncOoN ware ein Priester, auch aufgrund einer Namenverwechslung entstand, nämlıch auf-
grund der Verwırrung mıt der Person des Sımon des akkabäers, der Jüdıscher ‚„‚Befehls-
er und Hohepriester für immer, bıs ein wahrer Prophet aufstehe‘*“, War.  8

konen
In der orthodoxen Liturgie pıelen Ikonen ein! wichtige Sı1e gehören Feler. Ne-

ben dem e DE mıt den Lippen und dem Gelst g1bt 6S das ebet mıt den Augen.”” uch gılt
1mM allgemeınen Sınne, dass viele Menschen das, Wäas ihnen wichtig ist, sehen und berühren
wollen.° Eın didaktiıscher Aspekt ist ebenfalls wesentlıch: Ikonen rzählen bıblısche und
hagıographische Geschıchten Da für viele Gläubigen die Rıten undurchsichtig bleiben und
dıe ıturgische Sprache, dıe Griechenland altgriechıisch und in Russland kirchenslawısch
ist, für S1e kaum verständlıic! 1st, können Ikonen, Fresken und Mosaıken Einzelheıten CI -

zählen, welche dıie Rıten selbst nıcht berichten können. uberdem verehren dıejen1gen, dıe
Ikonen verehren, die darauf Dargestellten: Chrıistus, die Gottesmuter, Heılıge, us  s Es ist
also eine Überraschung, dass den Gottesdiensten des Darstellungsfestes dıe one die-
SCS Festes besonders verehrt WITd. Auf der heutigen Festikone befinden sıch Sımeon, das

und Marıa meılstens der Mitte, VOTL einem Altar miıt Ciborium ose und Anna Ste-
hen aber eher abseıts; 0oSsSe rag dıe beiden Tauben, Anna oft eine mıt den Worten
‚„Dieses el machte Hımmel und Erde stabıl"““ (oder rschuf mme und Hr-
de“).6l Vor dem Hintergrund sıeht Tempelgebäude.““ Auf den wen1ıgen erhaltenen

Vgl UBINEAU (s Anm. 12)
3 D} 1197

14,41 Für dıie vollständıge Geschichte über den Hohepriester Sımon sıehe 1 3—
Über das Verhältnis zwıschen S1imeon und Siımon sıehe KOK, S1imeon Hanna. ver

Lukas 29 VOIS 77240 Maandbrief VOO] erhuls Liturgie NrT. 10, S Die deutsche
‚Einheitsübersetzung‘ nennt jedoch auch S1imon den akkabäer Simeon. Sıehe Dıie Bıbel Altes
und Neues estamen! Eınheıitsübersetzung. Freiburg asel Wien 1980
Vgl Festival Icons for the Year. Crestwood 2000, vgl

(ein1ge liturgische Texte und Ikonographie des Darstellungsfestes).
Vgl H.-G. BECK, Geschichte der orthodoxen Kırche 1m byzantınıschen Reich Göttingen 1980
(KIG 17 D1) 68 S} wıll sehen, greifen und *.  spüren.
Oufo brefos (0)91 kal gen estereÖöse, bzw edem10urgese.
Vgl PASSARELLTI, DIie Ikonen den osroßen byzantınıschen Festen. ürıch Düsseldorf 1998,
129—146; INASCH SCHNIEPER, Ikonen. Faszınatıon und Wirklichkeıit. 1 uzern Freiburg
Br. 1995, 105.214—225.287J: PATRINELIS KATSANIS THEOCHARIS, Stavronikıta
onasterYy. StOTY, Icons, Embroideries. 1974, TZE TEASUrES of OUun!( essalon1-

1997, I4 Gouden 1C| Meesterwerken der 1ikonenkunst. Gent 1988, 109; Byzantıjnse kunst
uıt Roemeni6&. Byzantıjnse erfen1s iın de Roemeense kunst uıt het Natıonaal Museum
Schone Kunsten Roemeni6&. trecht 1994, 40; Hermeneıla tes zögrafikes. Malerhandbuch des
alermönchs Dionys10s VOI erge Athos ünchen 1983, TT IE: KONTOGLOU, EkTfra-
S15 tes Orthodoxou Eikonografias. T1omos Prötos. Technologi:kon kal eikonografikon. en
1993, 161f£.224.264.305; 10mos euteros es Athen *1993, Bıld Über die Dar-
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Bıldern, die AUus der Zeıt VOT dem Ikonoklasmus hält Marıa noch auf den
Armen und bereıtet sıch VOL 6S dem S1imeon übergeben. ach dem Ikonoklasmus lässt
sıch diese des Abbildens Z W: auch noch ınden, aber 6S wıird eın anderes Bıld vorherr-
schend, namlıc. dass das Kınd bereıts den Armen des S1imeon 1eg anchmal halten
Simeon und Marıa e1| das fest Se1it dem oder wiırd dıie Eıle des alten Man-
NCS, das empfangen, abgebildet.” en der zweıten des werden
auch starke Gefühle dargestellt, WIe dıieelS1imeons und das lebhafte empe-
rament des Kındes Marıa steht oft einer Trauerha:  g des VON Sımeon ı Tn
sagten Schwertes und des ünftigen 1dens ihres Sohnes.® Die Darstellung diıeser Gefühle
wurde VON einer einflussreichen Predigt des Georg VOoNn Nıkomedela (T nach 360) über das
est der Darstellung gefördert. Dıie Homiulıie, die ein1gen anuskrıpten fälschlıch Atha-
nasıus VON Alexan:  en zugeschrieben wırd, en eine rhetorische Darlegung der ukas-
geschichte. Sie hat einen christolog1schen Charakter und betont unter anderem, dass (jott
dıe Darstellung Tempel nıcht braucht, sondern sıch 1U AUus olkonomıa unterwirtft.
DiIie Gemütsregungen Marılas und Sımeons werden plastısch geschildert. Zum Schluss WEeTI-

den die Zuhörer aufgefordert, Christus Gott äßıgkeıt, Reinheıit und Liebe begeg-
nen  65 Spätestens wurde diese Homiulıie Predigtensammlungen, die ınklang
miıt dem Kirchenjahr eordnet WaIrcCh, als sung aufgenommen.

DIie byzantınısche ikonographische Iradıtıon wurde Russland übernommen und Wel-
terentwickelt. Auf einer Pskover Ikone aus dem ne1gen sıch Sıiımeon und dıe
Mutter Gottes dem Kınde und auch einander Der Neue und der Alte Bund begegnen
sıch. Marılas und Sımeons ände sSınd N Ehrfurcht VOT mıt einem Tuch deckt
Das Kınd streckt Sımeon die Arme und segnet iıhn mıt se1iner Rechten .°

Seılit dem Ende des g1bt 6S auch yzantınısche Sonderdarstellungen VON S1-
INecON mıt dem Kınde | D handelt sıch 1er eine Nahau  me des egegnungsere1gNn1S-
SCS der russıschen Kırche findet eDbenTalls solche Ikonen ”

Patronatsfest un Volkskunde

heutigen Griechenland sınd wen1ge en dem est der Darstellung des Herrn
gewelılht, eispie die arrgemeıinde der Hypapante [OU Christou der Stadtmuıtte Von

Thessalonıikı eben dem oben umrıssenen offızıellen lıturg1ischen ogramm dürfte das

stellungsszene als Teıl des Zyklus der Zwölf este siehe RESTLE, Dodekaortion.

63
P

Die Eıle Simeons wurde se1ıt dem 1n ein1gen weıthın bekannten und dıe Ikonographie beein-
{lussenden gten beschrieben. Sıehe AGUTI (s 53) s4-—90.

AGUI The Iconography of ymeon ıith the Christ Chiıld Byzantıne DOP
3435 (1980-1981) 261—269 Auch veröffentlicht DERS.., Rhetorıc, ature and Magıc 1n By-
zantıne ersho! 1U a. | 1998 Varıorum Collected Studies Serles CS603) Kap
AGUIRE (s 53} Sıehe uch LECLERCOQ, (handeleur. ACh 31 (1913) 207-210;

WESSEL, Darstellung hristı 1m Tempel. (1966)
26 973—1000 er dıe Fıle Simeons und dıe Lebendigkeıt des Kındes 984-988). (CARO (s

12) 604-610 ist jedoch der Meınung, diese Predigt stamme dus der zweıten Hälfte des
Vgl AT' DNI Pskovskaja IkonaEvekov. Leningrad 1990, Bıld 86
Sıehe auch (s Anm. 59) 40—4 /: Bıld 7 8a
Vgl Gouden Licht (s Anm. 62) 142; Ikonen und ostkirchliches Kultgerät aus rheinıschem Priıvat-
besıtz. Katalog Ausstellung 1im Schnütgen-Museum (Köln 16f.
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jährlıche Patrozıinium aUus noch weılteren Gottesdiensten bestehen, Ww1e Vigılen, der
Feier der Krankens  ung (als ein Bußritus und das Wohlbefinden)®® und einer Prozes-
s10N mıt der one auf den Straßen aturlıc!| o1bt 65 auch Marktbuden, 6S wırd us1

gespielt, 1Ssst, und tanzt. iıne wichtige Kırche, die das Begegnungsfest als se1in
Patrozinium hat, ist die Kathedrale der Diözese Messen1a in Kalamata, im südlichen Pelo-

PONNCS. Hıer dauern die Liturgiefe1ier und übrigen Festlichkeıiten SOgar VO!] Dß Januar bIs
ZU Februar.°”

Kür die Landbevölkerung diente das Begegnungsfest lange Zeıt als wıichtiges Datum für
dıe Arbeıitsplanung, Wetteraussıchten und Fruchtbarkeıit. anche griechische Mültter fühlen
sıch Marıa noch immer verwandt, da S1e sıch, W1Ie die heutigen Mütter, dem Reinigungsritus
vierz1g Jage nach dem Gebären unterwarft. 1ele schwangere Frauen glaubten allerdings
früher, dass, S$1e auf den ‚Festtagen des Sımeons’ (Sumogiorta), W1Ie dıie ersten dre1

Februartage hıeßen, arbeıiten würden, ehınde: se1in würde. Hıer wurde der Name
Sımeon mıt dem griechischen Wort s&madı Zeıchen, Merkmal) ;dentifiziert. ”°

Kirchgang des Kindes un der Multter

aut Kanon 18 der Canones Hippolyti AUus der Miıtte des soll eine Wöchnerin nach
der eDU: eines unge: dıe Kırche vierz1g Tage lang nıcht betreten und, 1m Falle eines
ädchens, SOSar achtzıg Jage nıcht Wenn s1e dıe Kırche wıeder betrıtt, coll S1e mıt den
Katechumenen beten. ”‘ Wenn dennoch e1in byzantiınisches Sonderritual für das ‚Betreten
der Kirche vierz1g JTage nach der eburt‘ entsteht, ist 6S das neugeborene Kınd, das im

Brennpunkt des Interesses steht, nıcht dıe Mutltter. Im namhaften exX Barberinı ZTUaECUS
3306 aus dem findet sıch eın für diıese Gelegenheıt. Es wırd das Wachstum
des es gebetet, dass n den Initiationssakramenten teilnehmen kann.“ Der Sınn
des tuals ist das Hineinbringen des meılstens noch nıcht getauften es dıe Kırche
SOWIl1e seine Darstellung VOTr Gott. ıne bedeutsame AÄnderung vollzıeht sıch 1m 11 Es
werden die Unreinheıt der Wöchnerin betonende und ihre Reinigung bıttende Gebete
dem ua hinzugefügt. Seitdem überschattet dıie ein1gung der Mutter 1immer mehr dıe
Darstellung des neugeborenen es VOT Gott Der Kırchgang des es wird der Kırch-
Sgang der Mutter .

In seinem bekannten Werk über den orthodoxen Glauben und Gottesdienst 1alo20s
Christol USW. schreıibt Erzbischof S1imeon VON Thessalonikı (T der Sınn dieses Rıtu-

Vgl ROEN, ‚Ter genezing Vanll 1el lıchaam. De viering Vanll het oliesel in de TieKS-
Orthodoxe kerk ampen 1990 (Theologıe Empirıe 11) 113 134f.
Dıptucha tes Ekklesias tes Hellados Kanonarion-Epeterıis 2000 Athen 1999,
Vgl LOUKATOS, Sumplerömatıka {OU Cheimöna tes Ano1xes. en 1985 Laografia-
Paradose 5) 110-112; URIAKIDOU-NESTOROS, Ho1l dödeka menes. la laografika. Athen
Thessalonıkı 1982, 3(00—33

/1 R.-| Les Canons d’Hıppolyte Edition crit1que de la version arabe, introduction et
traduction {rancalse. Parıs 966 (PO 312) 3774f.

ELKOVSKA, L’Eucolog10 Barberıinı 37236 12 EL.S5 (1995) O7f.
Vgl REMBE! b Mıkron Euchologion. Tomos Haı akolouthiaı kal taxels neströn kaı
(Jamou, Euchela10u, Cheirotoniön kal Baptısmatos kata tOUS Athenaıs 1idıa ködıkas en
1950, 2859-317.,327—-333; DMITRIEVSKIJ, Op1sanıe lıturg1C  Ceskıch rukop1se] chranjaSCichsja
bibliotekach pravoslavnogo vostoka. Euchologıa. Hildesheim 965 |Kıev 1901]; GOAR,
Euchologıon S1ve Rıtuale (jraecorum. G’raz 1960 [ Venedig “1730] 267271
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als se1 dıe ein1gung der Mutter und dıe Darbringung des es VOT Gott. Nur WENN das
Kınd schon getauft 1st, wırd 65 den erum ge:  hr Simeon macht in dıeser Ange-
legenheıt keinen Unterschie' zwıschen ungen und Mädchen Weıter sagt er! dass erst ach
dem Reinigungsritual dıe Mutter wıeder den Feiern der Sakramente teilnehmen darf./*

Am Anfang des usends halten viele Mültter den orthodoxen alkanländern
VOL em auf dem Lande, den Städten wen1ger ua des Kirchgangs fest
Griechischen wıird CR me1lstens SArantisSmos (Rıtual des vierz1ıgsten Tages) genannt. Nor-
malerwelise hest der Priester vier Gebete 1m arthex Das und das zweıte ebet, dıe
Jüngeren Datums Sınd, bıtten Reinigung der Tau VON des Leıibes und der Seele  79
(Im zweıten eDE wırd ebenfalls für den egen das gebetet.) Im drıtten und vlier-
ten ebet, dıie alter sınd, Sınd Wachstum, Schutz und egen für das Kınd dıe auptthemen.
Diese ZWel Gebete welsen auch auf dıie Ere1ignisse der arstellung Jesu 1mM Tempel hın
anacC| S! der 1ester das Kınd, nımmt N dıe Arme, W1e einst S1imeon das eSUSKIN!
rug, geht das Kirchenschiff iıneimn und stellt das Kınd VOT Gott dar. Die ungen werden

den Itar herum getragen, die Mädchen bleiben draußen Diese Gestalt der Ge-
schlechtsdiskriminıerung besteht ungefähr se1lt dem ıne andere Möglıichkeıit
dass dıe Mädchen dreıi Viertel des Altars herum etıragen wurden (nıcht der Vor-
derseıte). Die melsten Euchologien’  6 AUS dem yzantiınıschen Zeitalter machen jedoc' in
diesem Punkt keinen Unterschie' zwıschen den Geschlechtern. ””
IC der heutige KırchgangsrIitus, sondern auch dıe derzeıt benutzten orthodoxen

Gebete „Tür dıe Wöchnerin  «75 betonen die Unreinheıt und Sünde der Mutter ehrere QT1e-
chisch-orthodoxe eologen protestieren dennoch gegen Der Professor für Liturg1ewI1Ss-
senschaft Ioannıs Fountoulıs sagl, dass nıcht die physıschen Funktionen des menschlıchen
Körpers, sondern tote er eine Person unreıin machen.”” Anastasıo0s Kallıs, Professor für
orthodoxe Theologıe, auptet, CS se1 „eine Gestalt 1 die den Glaube der Kırche ent-

Üstellt und die TAau als Multter grob eidigt Der Priester und Liturg1iker Konstantınos
OS (T protestiert nıcht, sondern unterscheıdet vier ‚Stimmungen‘, dıie seiner
einung nach den Kırchgangsritus kennzeichnen: das edurmıs ach Reinigung Von e1b-
lıcher und geistiger Unreimmheıt,eıfür dıe eiInes ndes, Dank dafür, ass

155, 209212
Katharıson ADO pases hamartıas kal AaPO ITUDOU (aus dem ersteneapoplunon aut&s ton

rupoN tOu sömatos kal ton spılon tes psuches (aus dem zweıten Gebet) Sıehe on Eucholog1-
8) Apostolıke Diakonia. en 5198 1’ 125  CN (Zıtate 25
EKın Euchologion ist eın uch für den Kierus, das dıe lıturgischen exte für dıe Sakramente
und die degnungen inhaltet.
Sıehe über das byzantınısche Rıtual des iırchgangs auch FOUNTOULIS, Apante&se1s e1s leıtourg1-
kas apor1as. (1—-150) Athen 1988, 166f.179—181:; DERS., Apanteseı1s e1s leıtourgikas apor1as.

Thessalonıikı 1982, 13%. 1787A2
Mıkron Euchologion (s Anm. 75) 4347
OUNTOULIS (s Anm. E 238

den VOnl ihm herausgegebenen Gebeten eburt e1INnes Kındes sınd ankbarkeıt und dıe Bıtte
degen Hauptthemen. ‚seınem' ua des Kırchgangs nach vlierz1g Tagen ist VoNn der „Be-

fleckung des Leibes und der Unreinheıt der Seele'  c der Wöchnerıin nıcht mehr dıe ede Sıehe
KALLIS, Akolouthıia {OU Baptismatos tes Orthodoxou Ekkl:  es1as Taufgottesdienst der Orthodo-
XCcM Kırche Griechisch Deutsch. Münster 999 (Doxologie JX —X  . 230 (Zıtat
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dıie Mutter den Geburtsvorgang überstanden hat, und das edurmıs ach göttlıchem
Schutz ©

b) Im römischen Rıtus

Wıe schon der Untersuchung des byzantınıschen Rıtus können hıer ein1ge edeu-
tende Phasen der Entwıcklung des Festes 1Im römischen Rıtus sprochen werden *

[)Das Darstellungsfest wurde Rom vermutlıch erst dıie Miıtte des oder kurz da-
nach eingeführt.”” Es ist also höchst unwahrscheımlich. dass das berühmte Sacramentarıum
Veronense der Zusammenstellung: 561—-574; Alter des vorhandenen anuskript:
600—625), dem die Folıen, dıe die Formulare VO Januar HIS ang Aprıl ınhal-
ten, fehlen, das est kannte.““

Von Anfang ehörte e1in! Lichterprozession est Sıe WarTr vielleicht eine Christia-
nısıerung der römıschen Amburbale, einer Reinigungs- und Bußprozession dıie Stadt
herum, die alle fünf Jahre Anfang Februar stattfand. Unsere Kenntnisse ber dıe SCHAUC
Praxıs der MmMbDurbale Sınd eNNOC unsicher.© Die TheorIie, ass dıie ung des Festes
der Darstellung als eine Christianisierung der römıschen Lupercalıa gemeınt INUSS

zurückgewlesen werden. Die Lupercalıa wurden Februar den alatın erum
gehalten und dıenten sowohl einem thartıschen ‚WEeC als auch der Öörderung der
Fruchtbarkeırn Es fehlen jedoc! überzeugende Beweise für den usammenhang zwıschen
ihnen und dem Darstellungsfest.”® iıne andere Erklärung ist, dass dıe reiche OZEeSS1I-
ONSpraxXI1s Konstantiınopels Ooder dıe Prozessionen Jerusalems dazu führten, dass auch Rom
auf dıe Strassen Zing Abgesehen VO möglıchen usammenhang der Feste könnte

Vgl KALLINIKOS, Ho stianıKos Naos kal teloumena autöl. Athen 1969 apanta
Könstantınou Kallınıkou 7) 379.
1ehe auch STEVENSON (sS. Anm. 24) 56—69; DEUG-SU, La festa della purıficazıone In Occıdente
(sec 1V-VOD) StMed (3:der‘) (1974) 143-216:; RIAANSE, Lichtmis. LiıtWo
(1965—1968) AÄUF DER MAUR, Feiern 1m Rhythmus der eıt Herrenteste in WOo-

x
che und Regensburg 0823 (GDK 176—179

ESHUSSES, Sacramentaıre Gregorien. SEes princıpales formes d’apr' les plus ancıens
manuscr1pts. Sacramentaire, le Supplement d’ Anıane Freiburg/Schweız 971 (SpicHrı
16) 531.506f; Textes complementaıres dıvers. Freiburg/Schw. 1982 (Spichrıi 28) 61—63 Se1-
NeT einung nach kann dıe Hypapantı-Messe nıcht VOT aps! Iheodorus (642—649) zustande g..
kommen se1n und Sınd dıe exte des Festes VOL dem Gregori1anischen Sakramentar
hınzugefügt worden. Sıehe uch dıe Argumentatıon 1n HAVASSE, Sacramentaire Gelasıen
(Vatıcanus ReginensI1s 316) Sacramentaıire presbyteral ‚e dans les tıtres romaıns
s1ecle. Tournaı 1958 (Hıstoire de la Theologıe 375402

MOHLBERG, Sacramentarıum Veronense (Cod. 1bl. Capıt. Veron. Rom 1956
85 (RED.F L)

PAX. Amburbale. (1950) 373375 Sıehe ach dıe Reserve in ENDY, The
Use of Lights in Christian Worshıip. London 1959 (ACC 41) 176—-181 ach SENER, Das
Weıhnachtstest. Kap 13 Bonn 1889, 3(0)2—319 stellt der Kerzenumzug ıne römische Christian1-
sıerung der Amburbale dar, das Darstellungsfest selber ist aber in Jerusalem entstanden. Die Zal-
sammenlegung des Festes mıiıt dem Kerzenumzug ware laut dıesem uftfor in Rom VOT der Miıtte
des erfolgt
Vgl SCHÄUBLIN, Lupercalıen und Lichtmess. Hermes 123 (1995) 11/7-125; ‚AUDY,
Lupercalıa. Der Neue Pauly (1999) 509f. 1ehe auch BAUDY, Lustratio. Der Neue
Pauly (1999) 520529 ‚lustratio als eın reinıgender rıtueller Umgang)
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auch darauf hınweıisen, dass Feuer SOWIEe Kerzen- und Fackellıcht allgemeıne erkmale
VON Reinigungsritualen SInd.

Eın sıcherer eleg für dıe Ex1istenz des Festes Rom ist eine im Lıber Pontificalıs CI -

wähnte ordnung des Papstes Serg1us (68/—-/701), der eın S yrer Er schrieb VOT, dass
„„AaIll VON den Griechen Y papantı Jag des heılıgen Simeon “ eine Prozession VON

der St Hadrıan-Kırche die ehemalıge Senatskurıe auf dem Orum zıieht und dass dıe
Leute sıch ın der St. Marıen-Kirche ( Marıa aggiore versammeln. Solche Prozessionen
und usammenkünfte ollten auch den agen der Verkündıigung, des eimgangs und
der Marıens stattfinden: diıes Sınd dre1 Marıenfeste, dıe ein wen1g späater als das
Darstellungsfest in Rom eingeführt worden sind. © Der aps nahm cdiesen Prozessionen
selbst teıil; S1e WarTecenhn wichtige Elemente der römiıschen Stationslıturgie. Seılit dem gab
6S das SaNZC hındurch eiıche lıturgische Prozessionen. Sıe TUN: Buß-
prozessionen.“” Weiıterhın ist 6S wichtig arau aufmerksam machen, dass das est 1er
ZUSammen mıt den dreı übrıgen Festen der Mutltter Gottes aufgeführt 1st, eine Begebenheıt,
dıie seinen marıanıschen Charakter verstärkt en mMag

In seinem Buch De lLemporum ratiıone er dQUus dem 725 bestätigt Beda Venerabilis
die Prozession ‚„Marıatag  . (die Sanciae arıae) Rom, obwohl CT ihre SCHAUC Strecke
nıcht angıbt dieser Prozess1ion, WOT al auch der Klerus teilnahm, wurde SCSUNSCH, und

1e brennende Kerzen fest, die der aps! ausgeteılt atte  89
Mehr Einzelheiten ber die Prozession tiınden sıch ZWel Beschreibungen aus dem
den Ordines Romanl, namlıc Bücher mıt lıturgı1schen Anordnungen. Die usführlhlichere

Beschreıibung das est dıe „Reinigung der eılıgen Marıa  .. (In Purificatione SAancCiIae
Mariae)”®, die andere, dıe wahrscheimnlıich alter ist, spricht noch VON Ypapanti . ühen
orgen des Reinigungsfestes kommen alle Leute der St Hadrıan-Kıirche miıt brennenden
Kerzen ZUSaImMen Der aps und die Dıakone ziehen schwarze (Gjewänder Die
Schwarzftfarbe ist nıcht e1in ıchen der Buße Sıe dürfte auch cdıe Unreimhbheıt Marias”*
oder das Schwert, das dıe Seele Marıas urchbohren wiıird (Lk Z35): ihren daraus ent-
springenden Schmerz symbolısıeren. anac) verteilt der aps Kerzen und spricht das

VOT dem Itar Jie begeben sıch mıt Kerzen, ZUSamen mıt Weıiıhrauch und Kreu-
ZCNU, Kırche der Mutter Gottes.?® der Nähe dieses Heılıgtums wiırd dıie Litane1 dreimal

Constituit autem ut dıebus Adnuntiationis Domiuinıi, Dormitionis ef Nativiıtatis sanctae De1l genetr1-
C1SDas Fest der Darstellung des Herrn  125  auch darauf hinweisen, dass Feuer sowie Kerzen- und Fackellicht allgemeine Merkmale  von Reinigungsritualen sind.  Ein sicherer Beleg für die Existenz des Festes in Rom ist eine im Liber Pontificalis er-  wähnte Anordnung des Papstes Sergius I (687-701), der ein Syrer war. Er schrieb vor, dass  „am von den Griechen Ypapanti genannten Tag des heiligen Simeon“ eine Prozession von  der St. Hadrian-Kirche — die ehemalige Senatskurie auf dem Forum — zieht und dass die  Leute sich in der St. Marien-Kirche (S. Maria Maggiore) versammeln. Solche Prozessionen  und Zusammenkünfte sollten auch an den Tagen der Verkündigung, des Heimgangs und  der Geburt Mariens stattfinden; dies sind drei Marienfeste, die ein wenig später als das  Darstellungsfest in Rom eingeführt worden sind.”” Der Papst nahm an diesen Prozessionen  selbst teil; sie waren wichtige Elemente der römischen Stationsliturgie. Seit dem 6. Jh. gab  es das ganze Jahr hindurch zahlreiche liturgische Prozessionen. Sie waren im Grunde Buß-  prozessionen.*® Weiterhin ist es wichtig darauf aufmerksam zu machen, dass das Fest hier  zusammen mit den drei (übrigen) Festen der Mutter Gottes aufgeführt ist, eine Begebenheit,  die seinen marianischen Charakter verstärkt haben mag.  In seinem Buch De temporum ratione liber aus dem Jahr 725 bestätigt Beda Venerabilis  die Prozession am „Mariatag‘“ (die sanctae Mariae) in Rom, obwohl er ihre genaue Strecke  nicht angibt. In dieser Prozession, woran auch der Klerus teilnahm, wurde gesungen, und  man hielt brennende Kerzen fest, die der Papst ausgeteilt hatte.“”  Mehr Einzelheiten über die Prozession finden sich in zwei Beschreibungen aus dem 8. Jh.  in den Ordines Romani, nämlich Bücher mit liturgischen Anordnungen. Die ausführlichere  Beschreibung nennt das Fest die „Reinigung der heiligen Maria‘“ (in Purificatione sanctae  Mariae), die andere, die wahrscheinlich älter ist, spricht noch von Ypapanti.” Am frühen  Morgen des Reinigungsfestes kommen alle Leute in der St. Hadrian-Kirche mit brennenden  Kerzen zusammen. Der Papst und die Diakone ziehen schwarze Gewänder an. Die  Schwarzfarbe ist nicht nur ein Zeichen der Buße. Sie dürfte auch die Unreinheit Marias””  oder das Schwert, das die Seele Marias durchbohren wird (Lk 2,35), und ihren daraus ent-  springenden Schmerz symbolisieren. Danach verteilt der Papst Kerzen und spricht das  Gebet vor dem Altar. Alle begeben sich mit Kerzen, zusammen mit Weihrauch und Kreu-  zen, zur Kirche der Mutter Gottes.”* In der Nähe dieses Heiligtums wird die Litanei dreimal  gesungen.  87  Constituit autem ut diebus Adnuntiationis Domini, Dormitionis et Nativitatis sanctae Dei genetri-  Cis ... aC sancti Symeonis, quod Ypapanti Greci appellant, letania exeat ... Siehe L. DUCHESNE,  Le Liber Pontificalis. Bd. 1. Paris *1955, 376.  88  89  Vgl. BALDOVIN (s. Anm. 3) 122.137f.158—166.234-238.  CChr.SL 123B (Turnhout 1977) 322f. Siehe auch Bd. 122 (Turnhout 1955) 128-133: Predigt des  Beda über das Fest, in der Lk 2,22-35 dargelegt wird. Diese Predigt wurde zwischen 730735  gehalten.  M. ANDRIEU, Les Ordines Romani du haut moyen äge. II. Les textes (suite) (Ordines XIV-  XXXIV). Löwen 1961 (SSL 24) 229-236. Es handelt sich um Ordo Romanus XX, der von ca.  %i  788—790 datiert.  Ebd. 113f. Es betrifft einen Abschnitt aus Ordo Romanus XV. Der Ordo selber datiert von ca.  750-878.  7  93  Vgl. H. LECLERCOQ, Presentation de JEsus au temple. In: DACL 14,2 (1948) 1722-1729, hier 1729.  Laut OR XX singen nur die Schola und der Klerus die Antiphon, während laut OR XV alle Leute  zusammen singen.sanctı S ymeon1s, quod Y papantı Grecı appellant, etanıa exXxealDas Fest der Darstellung des Herrn  125  auch darauf hinweisen, dass Feuer sowie Kerzen- und Fackellicht allgemeine Merkmale  von Reinigungsritualen sind.  Ein sicherer Beleg für die Existenz des Festes in Rom ist eine im Liber Pontificalis er-  wähnte Anordnung des Papstes Sergius I (687-701), der ein Syrer war. Er schrieb vor, dass  „am von den Griechen Ypapanti genannten Tag des heiligen Simeon“ eine Prozession von  der St. Hadrian-Kirche — die ehemalige Senatskurie auf dem Forum — zieht und dass die  Leute sich in der St. Marien-Kirche (S. Maria Maggiore) versammeln. Solche Prozessionen  und Zusammenkünfte sollten auch an den Tagen der Verkündigung, des Heimgangs und  der Geburt Mariens stattfinden; dies sind drei Marienfeste, die ein wenig später als das  Darstellungsfest in Rom eingeführt worden sind.”” Der Papst nahm an diesen Prozessionen  selbst teil; sie waren wichtige Elemente der römischen Stationsliturgie. Seit dem 6. Jh. gab  es das ganze Jahr hindurch zahlreiche liturgische Prozessionen. Sie waren im Grunde Buß-  prozessionen.*® Weiterhin ist es wichtig darauf aufmerksam zu machen, dass das Fest hier  zusammen mit den drei (übrigen) Festen der Mutter Gottes aufgeführt ist, eine Begebenheit,  die seinen marianischen Charakter verstärkt haben mag.  In seinem Buch De temporum ratione liber aus dem Jahr 725 bestätigt Beda Venerabilis  die Prozession am „Mariatag‘“ (die sanctae Mariae) in Rom, obwohl er ihre genaue Strecke  nicht angibt. In dieser Prozession, woran auch der Klerus teilnahm, wurde gesungen, und  man hielt brennende Kerzen fest, die der Papst ausgeteilt hatte.“”  Mehr Einzelheiten über die Prozession finden sich in zwei Beschreibungen aus dem 8. Jh.  in den Ordines Romani, nämlich Bücher mit liturgischen Anordnungen. Die ausführlichere  Beschreibung nennt das Fest die „Reinigung der heiligen Maria‘“ (in Purificatione sanctae  Mariae), die andere, die wahrscheinlich älter ist, spricht noch von Ypapanti.” Am frühen  Morgen des Reinigungsfestes kommen alle Leute in der St. Hadrian-Kirche mit brennenden  Kerzen zusammen. Der Papst und die Diakone ziehen schwarze Gewänder an. Die  Schwarzfarbe ist nicht nur ein Zeichen der Buße. Sie dürfte auch die Unreinheit Marias””  oder das Schwert, das die Seele Marias durchbohren wird (Lk 2,35), und ihren daraus ent-  springenden Schmerz symbolisieren. Danach verteilt der Papst Kerzen und spricht das  Gebet vor dem Altar. Alle begeben sich mit Kerzen, zusammen mit Weihrauch und Kreu-  zen, zur Kirche der Mutter Gottes.”* In der Nähe dieses Heiligtums wird die Litanei dreimal  gesungen.  87  Constituit autem ut diebus Adnuntiationis Domini, Dormitionis et Nativitatis sanctae Dei genetri-  Cis ... aC sancti Symeonis, quod Ypapanti Greci appellant, letania exeat ... Siehe L. DUCHESNE,  Le Liber Pontificalis. Bd. 1. Paris *1955, 376.  88  89  Vgl. BALDOVIN (s. Anm. 3) 122.137f.158—166.234-238.  CChr.SL 123B (Turnhout 1977) 322f. Siehe auch Bd. 122 (Turnhout 1955) 128-133: Predigt des  Beda über das Fest, in der Lk 2,22-35 dargelegt wird. Diese Predigt wurde zwischen 730735  gehalten.  M. ANDRIEU, Les Ordines Romani du haut moyen äge. II. Les textes (suite) (Ordines XIV-  XXXIV). Löwen 1961 (SSL 24) 229-236. Es handelt sich um Ordo Romanus XX, der von ca.  %i  788—790 datiert.  Ebd. 113f. Es betrifft einen Abschnitt aus Ordo Romanus XV. Der Ordo selber datiert von ca.  750-878.  7  93  Vgl. H. LECLERCOQ, Presentation de JEsus au temple. In: DACL 14,2 (1948) 1722-1729, hier 1729.  Laut OR XX singen nur die Schola und der Klerus die Antiphon, während laut OR XV alle Leute  zusammen singen.Siıehe DUCHESNE,

Liber Pontificalıis. Parıs “1955, 376
88 Vgl BALDOVIN (s Anm. 122.137f458—166 234238

123B (Turnhout 397971. Sıehe uch 1222 (Turnhout 128—133 Predigt des
eda über das Fest, in der „22—35 dargelegt wird. Diese Predigt urde zwıschen 730—735
gehalten.

AÄNDRIEU, Les Ordıines Romanı du haut yCn age Les textes suıte) (Ordınes -
XAXAXIV) Löwen 961 (SSL 24) 229236 Es handelt sıch rdo OMaAanus der VOIl

91
788—790 datıiert.
Ebd 1 13f. betrifft einen Abschniıtt aus rdo Romanus Der rdo selber datiert VOL
750878

93 Vgl LECLERCOQ, Presentation de Jesus temple. ACL 14,2 (1948) hıer 1729
Laut sıngen dıe Schola und der Klerus dıe Antıphon, während laut alle Leute
ZUSaILINECIN sıngen.
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Im Gegensatz ZU byzantınıschen hıturg1schen Brauch entwickelt der römiısche Rıtus ke1l-
ktav des Darstellungsfestes.

Sakramentarıien
Von Rom breıtete das est sıch über Westeuropa N Im Gregor1anıschen Sakramentar

g1bt 6S eine ıschung der päpstliıchen Liturgıie muiıt gallıkanıschen, visıgothıschen, maılän-
iıschen und anderen JTexten, die nach der Verbreitung des Sakramentars Karolingischen
e1iC| hinzugefügt wurden. Wiıchtige aus dem AnfTang des datıerende Manuskripte
dieses Buches beinhalten auch ebete für dıie Feıier des Darstellungsfestes.”“ Hıer hat CS

selinen griechischen Namen papanlı enNnalten Die (Gebete setizen die Prozession VOTAauUs

und dıenen., WIE ihre 1ıte ursprünglıch für dıe Zusammenkunft der adrıanskır-
che SOWIE für dıe Messe der Marienkirche.” ehrere Priestergebete betonen die innere,
geistlıche eutung der FEFreignisse 1mM Tempel die jetzt Lebenden Typischerweise
wiırd der allmächtige Gott gebeten, dass, WIe (hrıstus heute (hodierna die) mıt unserer
fleischliche: Natur 1im Tempel dargestellt WIrd, auch WITr reinem Gelst Gott dargestellt
werden (nos faclas purtficatis tihl mentibus praesentart). einem VON Benedikt VOoN Anıa-

(F 621) Zusammen gesetzien Supplement fındet eDenTalls eine spezıielle Präfation
über das NEUC geistlıche AC und einen bıschöflichen egen, der die spirıtuelle edeutung
des Festes akzentulert und unls gleichzeitig dazu auffordert, gute er 1te. der
Präfation und des degens, In purificatione Sanctae Marıae, steht DUn dıie Rein1igung Marıas
1m Brennpunkt des Interesses, aber dıe lexte selbst wıdmen ıhr noch eıne besondere
Aufmerksamkeit.”®

Eın anderes wichtiges Sakramentar, das sogenannte Gelasıanum der /usammen-
tellung zwıschen 628—/15; er des Manuskrıptes: 750), stellt eine Miıschung VOoN

sowohl päpstlıcher als auch presbyteraler Liıturgie AdUus Rom dar, WOTan gallıkanısche Ele-
hinzugefügt worden sınd uch 1er g1bt 5 spezıielle Messgebete. Sle sınd mıt

Anpassungen Aaus dem Weıihnachtsfes Gregorianischen akramentar und Gelasıa-
selber entlehnt worden. Irotz des Tıtels des Festes, der In purificatione Sanctae Ma-

riae lautet, beziehen sıch die Gebete wıederum nıcht auf Maria  97 Das Gelasıanum bletet
auch eine Messe für dıe Weıihnachtsoktav Januar, eın früheres Datum für eın est der
Gottesmutter. der (Iktavmesse wiıird nıcht der Geburt stl, sondern auch seiner

atum der Zusamrrienstellung des primitıven Gregorianischen Sakramentars: Für
1ne Zusammenfassung der komplexen Textgeschichte des Gregori1anischen Sakramentars sıehe
ESHU.: (s Anm. 83) 17 J0—/5; OM, The Liturgical (070) of the Roman Rıte.
andDOoO! for Liturgical Studies. Introduction the Liturgy. Hg Chupungco. College-
V1.  1nnn 1997, 5—3 hier 17254

95 ESHUSSES, eb I Z vgl 616
Ebd 505.580. Sıehe uch eine andere Präfation in DERS., Sacramentaıre Gregorien.
Textes complementaıres POUT la Freiburg/Schw. 1979 (SpicHFrı 346 Interessant sind
hler erstens das Paradox, dass der Cchöpfer des Gesetzes sıch dem Gesetz unterwirft, und Wel1-
tens dıe Identifizierung des S1imeon, eiInes Mannes, und Anna, einer Frau, mıt den We1 Men-
schengeschlechtern.
Vgl OHLBERG, Liber Sacramentorum Romanae eclesiae ordıinıs annı cırculi. (Cod Vat.
Reg. lat. 316/ Parıs 1bl. Nat. /193, 41/56) (Sacramentarıum Gelasıtanum). Rom 1960 (RED.F
133; vgl Z7U: ('HAVASSE (s Anm. 63) 307.375—402
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Beschne1idung, Darstellung 1im 1empel SOWIEe der Begegnung mıt Simeon gedacht.”” Das
TIThema des ‚reinen Gelstes‘ ist auch interessant (purificatae menttiSs DUFLS mentibus).
aturlıc| egegnet uns dieses Ihema auch in (Gottesdiensten be1 anderen Gelegenheıten,
aber 1er ist 6S sehr aANSCHMCSSCH.

Im Karolingischen elICc| wurden dıie gelasıanıschen dıe gregorl1anıschen Sakramenta-
rmen kombinıiert, und 65 wurden andere, hauptsächlich gallıkanısche und monastısche lexte
hinzugefügt. Das rgebniıs dieses Vorgangs das ‚Gelasıanum des achten ahrhunderts‘
oder ‚Fränkısches Gelasıanum., das in Nerle1 Varıatiıonen exıstierte. ınıge wichtige Ma-
nuskrıpte zeıgen Einheıitlichkeit ezug auf den dem est gegebenen Namen: Tag ‚„„des
eılıgen Sımeon‘““. Die Schreibwelse wechselt, WIe üblıch Sanctı SyMmONLS laut dem
ne-Sakramentar””, Sanctı Siımeonls laut dem ‚Phillıpps’- oder Autun-Sakramentar '“ und
dem St. Gallen-Sakramentar  101 Sanctı Symeonı nach dem Angoul&me-Sakramentar ““ und
SIMONLS nach dem Rheinau-Sakramentar103 Allerdings lautet 1im Monza-Sakramentar, das
auch ambrosianısches Mater1al beinhaltet, der 1te purificatio Sanctae Mariae .“ ınen
Sondertfall stellt das Irıplex-Sakramentar (Datum der Zusammenstellung:
Wworın 685 nıcht gregor1anısche und gelasıanısche, sondern auch ambros1i1anısche Texte

105g1bt Hiıer den gregor1anıschen 1te Yppapanltı der I'rıplex-Schreibweise.
Die 1te 1im manchen Sakramentarıen befindlichen artyrolog1ıum (Kalender) sınd

wıederum unterschiedlich Das Gellone-Sakramentar pricht über die ‚„Zeremonie der eıl1ı-
SCH Marıa, als S1e den Herrn Tempel darstellte‘ und das Rheinau-Sakramentar über

MOHLBERG, eb 13f; HAV ASSE (s Anm. 83) MORETON, The F1ıghth-Century
elasıan S5Sacramentary. Study in Iradıtion. (0)K 1976, 3537 Letztgenannter utor CIINU-
tel, dass der Kern dieser Messe 1im fränkıschen eblet nde des Oder Anfang des
entstanden ist. Sıehe auch CHAVASSE, Jextes lıturg1ques de I’Eglise de Rome. cycle lıturg1-
QUC romaın annuel selon le sacramentaire du ‚„Vaticanus Reginensı1s Parıs 997 DOoUrceEes
hıturg1ques 2) 6—21

UMAS ESHUSSES, Liber Sacramentorum Gellonensıis. Turnhout 1981 (CCHESE 159 und
159, 24r vgl 1OfL. Sıehe uch den Bıschofssegen mıit seinen Paradoxen auf 289

Datum der /usammenstellung des Sakramentars 760—-770:; atum des Manuskripts: 790800
ezug auf das Verhältnis zwıschen den JTexten der unterschiedlichen Sakramentarıen siehe

CHAVASSE, sacramentaire dans le dıt „Gelasıens du s1ecle®“. Etude des procedes
de confection et synoptiques HOUVCaU modele. F Steenbrugge Den Haag 1984 VE

130—-131 (Bd. 1 C 188 (Bd 2} CHAVASSE, La lıturgie de la vılle de Rome du
sı1ecle. Une lıturgıe condıtionnee l’organisatıon de la vIie 1n urbe ef exira UT O! Rom 1993

112) 179-182.223.269—-27/1; MORETON (s Y8) 1227
HEIMING, Liber Sacramentorum ugustodunens!ıs. OU!| 1984 (CCHr- SE 298 vgl

101 OHLBERG, Das fränkısche Sacramentarıum Gelasıanum 1n alamannischer Überlieferung
eX Sangall No. 348) St Galler Sakramentar-Forschungen Münster 918 (LQ {2) 2FE
vgl 12f.

102 AINT-.  OCH, Liıber Sacramentorum Engolısmensıs. anuscrit Lat. 816 Sacramenta1-
103

Jasıen d’Angouleme. Turnhout 1987 2 vgl I4
HÄANGGI SCHÖNHERR, Sacramentarıum Rhenaugiense. Handschrift der Zentralbi-

bliothek Zürıich Freiburg/Schw. 1970 (Spichrı }3) 94:; vgl S 31.
OLD ‚ AMBER, Das Sakramentar VOL Monza. T1AB (Beuron 8* . 1081*:; vgl

105
5“

HEIMING, Corpus Ambros1iano Liturg1icum Das Sacramentarıum Irıplex Die Handschrift
43 der Zentralbibhothe UrıCc! Teıl ext. Münster 9068 49) 44{f; vgl 28f.
Solemnitas sanctae marlıae quando domınum 1n templum representavıt. Sıehe HEIMING, ebı 4923
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Purificatio SANCLAE Marıae virginis‘”'. Das spätere artyrologı1ıum Romanum das
est „Reinigungsfest Marıens‘“ mıt der yrgänzung, dass die Griechen 6S „Begegnung des
Herrn  o NCN (Purificatio Beatae Marıae VIrgiNLS, QUUE Graects Hypapante Domuinı

108appellatur). dıiıesem lıturgischen Buch werden übriıgens auch separate Gedächtnisfeiern
der ophetın Anna September) SOWIe des Sımeon (am ober erwähnt. 109

Episteln- Un Evangelienlisten und Antiphonalien
Vor der ung des Festes Rom wurde der lukanısche Evangelıumsbericht über die

Beschneidung und Darstellung der soeben erwähnten Weıihnachtsoktavmesse verlesen.
Diese Messe wurde Sancta Marıa ad Martyres, dem ehemalıgen Pantheon, gefelert.
aut Evangelıenlisten aUus dem Jh ® also nach der Eınführung des Festes, 1€| cdiese Le-

SUNS eDraucCc| Die Evangelıumslesung excellence für das est selbst ist fast dersel-
be Passus, diesmal ohne ezug Beschneı1idung. uch hlier lassen sıch Varıationen
amen des Festes beobachten 'papanlı, Purificatio SANCLIAEe Marıae und SOSal überhaupt
eın Name.  110 Das Capitulare euangeliorum VON ürzburg verdient besondere Erwähnung.
Seine Evangelıumlesung für die Weihnachtsoktav ist „21=32 und das Darstellungs-
fest ‚225 Aus der namenlosen Bezeichnung des Festes ‚„„dI1l zweıten Tag des Fe-
bruarmonats‘‘ (die II Me.  S feb.) und aus der späten Eıntragung des Festes 1im Capıtulare
erg1bt sıch, dass das est damals erst VOTL kurzem eingeführt worden 111

Die Epısteln wechseln. Im OMes VON Würzburg (Datum der Zusammenstellung 600—
650:; Datum des Manuskrıpts /700) eine gabe für das est noch.!* Der AaUuUs dem
Ende des stammende Comes VOoN urbach enthält für das est der Purificatio Sanciae
Marıae eine Epıistel aus dem Buch Jesus 1raC) über den obpreı1s der Weısheıt (Sır 24,23—
31) und dıe Weıihnachtsoktavmesse eine Emnistel AUus dem T1e Titus über die H-
cheimung (Gottes (Tit Z Selbstverständliıch Sınd dıe Evangelı1ıumslesungen ‚223
für das est selber SOWIeE 2218 für dıe Weihnachtsoktav.!* aus dem Anfang des

stammenden Comes des Cu1mn begegnet ‚„„aIn Tag, da dıe selige Jungfrau Christum
1im Tempel dargebracht” (In die GUÜ heata ULF20 offerebat XÄpm In emplo) den Versen aus
dem Buch aleachı, dıe die SaNZC spätere römische Geschichte des Festes hındurch
lesen wIrd (Mal 3,1—) Ihre Ihemen sınd das ommen des Herrn seinem Tempel, dıe

114Reinigung und das arbriıngen VoNn pfern
107 HÄNGGI CHONHERR (s Anm. 103) 295

DELEHAYE u a. } Martyrologiıum LOINANUIN. Propylaeum ad ctia sanctorum decembris. Brüs-
ce] 1940, 451.

109 Ebd 3731441
110 Vgl KLAUSER, Das römiıische apı  are Evangelıorum. exte und Untersuchungen se1ner

altesten Geschichte. Iypen ünster 1935 (LQF 28) 13.17f£.59.63  105.141.144.173 Dieser
uftor unterscheı1idet vier Iypen Iypus M, der rein römiısch ist, datıert ungefähr aUus dem 645
und €e1; dıe Kvangelıumslesung der eihnachtsoktav (DK „‚21—32) 1ypus (rem TO-
misch, 740), 1ypus (rein römisch, 755) und Typus (römısch-Iränkısch, nach 750) ha-
ben sowohl dıe Oktavlesung als uch dıie esung VOIL Februar (LK ‚;22—32), Iypus enthält

111
auch ıne zweıte sung für das Darstellungsfest, nämlıch 2,28—40.
Vgl MORIN, Liturgie et basılıques de Rome mıheu de s1ecle d’apres les lıstes
d’Evangiles de Würzburg. RBen (191 296—330, hiıer

1172 MORIN, plus ancıen Comes Lectionnaire de l’Eglise romaıne. RBen (1910) 41— /4
113
114 Vgl WILMART, Comes de urbach. RBen (1913) 25—69, hler 361.

Vgl WILMART, Lectionnaire d’Alcuın EL  > z} (1937) 136—-197, hiıer 52
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en Gebeten und Lesungen g1bt Cr esang mehreren bedeutenden Antıphonarıen
AaUus dem und Jh.“5 findet ZWel ursprünglıch griechische, Ins Lateiische über-
setfzte tıphonen. Es handelt sıch Ave gratia plena, namlıc das Iroparıon über dıe
Multter Gottes und 5imeon, dem WIT Iypıkon aus dem begegneten, und
ONa thalamum [uUUumM 10N („Schmücke deın Brautgemach, S10N°"), das leider unzuläng-
ıch übertragen ist.  116 Weıter besingen der Introitus und das Taduale das Erbarmen (jottes
im Tempel (Ps 41 9=]1 und besingt das Halleluja die Anbetung (jottes seinem Heılıg-
tum (Ps Im Offertorium ist „Anmut auf deinen Lippen das Ihema (Ps 44 ,2—4) und
der KOommun10ngesang handelt über S1imeon (LK 2:26)

In diıesen Antıphonarıen ist der Name des Festes wıederum unterschiedlich: Natale SANC.
SIMEONLS, In sanctı SImMmeonis oder Purificatio SANCLIAaAe Marıae.

Es 1bt ebenfalls Antıphonarıen für das Offizıum 1eje olcher anuskrıpte N dem
Miıttelalter beinhalten tıphonen, ResponsorIien, ymnen us  = für das Darstellungsfest,
dıe den Tageslesungen und JT agespsalmen CZ Ps 4 9 der ZU gemeınsamen Ormular für
dıe Feste der Mutter (Gottes gehört) entlıehen oder Verse Ehren der Jungfrau Marıa sınd.
In diıesen anuskrıpten ist der 1te des Festes einheıtlıch Purificatio Sanciae Mariae.‘'

Kerzensegnung
Eın Element Ende des und Anfang des ist das degnen der Kerzen.

Im Römisch-Germanischen Pontifikale, das Von 9500963 datiıert und Maınz verfasst
wurde, ist dıe Kerzensegnung eın komplexer Rıtus mıt sıeben Gebeten geworden. Eın
auptthema zweıten, drıtten und vierten eDeE ist, dass die finsteren ächte durch die
gesegneten Kerzen vertrieben werden. Die Kerzen, dıe oft VOoNn den Gläubigen selbst mıtge-
bracht, besser gesagt geopfert werden, werden exorzıert,9 besprengt, beweihräu-
chert, angezündet und ausgeteılt. anac iındet, en tıphonen werden,
dıie Prozession Zum Schluss wırd dıie Messe gefeıert. 118

Im Hoch- und Spätmittelalter legten dıe Gläubigen großen Wert auf dıie Kerzensegnung.
Man der Ansıcht, dass dıe gesegneten Kerzen den Teufel und es UÜble fortjJagten und
dass durch das 4C der Kerzen höllısche ächte verschwınden und Gewıitter aufhören
würden. uberdem dıenten dıe sıch eine Flamme verwandelnden Wachskerzen als S5Sym-
bo! für dıe eucharistische Transsubstantiation. 119 Die eutung der Segnung SOWIeEe der

IS Rl HESBERT, tıphonale Miıssarum sextuplex. Brüssel 1935, 36—39; vgl LXXX-LXXXIL
116

LXXXVLI-
ämlıch dıe Worte bastaze1ı ton Basılea tes dox6€s, nefele {OtOos huparchei he Parthenos („Sie
selber tragt den Könıg der Herrlichkeıt, 1ıne Wolke des Lichtes ist dıe Jungirau’‘), 1Ns Lateinische

117
übersetzt als 1psa enım Regem glor1ae NOVI lumıniıs: subsıstit Virgo.
R.-J HESBERT PREVOST, Orpus Antıphonalıum Offici. Manuscripti ‚„Cursus I1OMMa-
Nus  . Rom 1963 (RED.F 114—119.242; Manuscripti ‚„„‚Cursus monastıcus‘‘. Rom 1965
RED.F 192197 Die herausgeg. Manuskripte datieren aus dem 9! 198 und118 Vgl OGEL ELZE, Pontifical Romano-Germanique du dixiıeme sı1ecle.
Vatıkanstadt 963 (StT Z27 5—1  S Dıesen ext g1bt uch DRIEU, Les Ordines Romanı
du haut age Les textes (suıte) (Ordo L) Löwen 961 (SSL 29) 8999
Vgl (CASPERS, Levıticus I2 Mary and Wax Purification and Churching In Late Medieval
Chrıistianity. Purıty and Holiness The Herıtage of Levıticus. Hg Poorthuis Schwartz.
Leiden u a 2000, 295—309, bes 298—300.306f. Sıehe auch FRANZ, Die kırchlichen Bene-
dıktionen des Mittelalters Freiburg 1909 |Graz hıer VOT lem 456—458
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Lichterprozession 1e ß sıch einerseıits miıt der Aschensegnung Aschermittwoch und mıt
der Z/we1ıgesegnung Palmsonntag, andererseıts mıt den Prozessionen Palmsonntag
und S{ Hımmelfahrt vergleichen. So wurden dıe Kerzensegnung WIe dıe Lichterprozes-
S10N dıe Hauptmerkmale des Festes. Darum wurde das est auch Candelarıa oder Lumina-
1a genannt. der weıthın bekannten genda des acobus de Voragıne, die in den
Jahren ‚B ] verfasst worden ist, wırd das est nıcht purtificatio heatae Ma-

120riae VIrQINLS und hıypopantıi, sondern auch candelaria genannt. Aufgrund der Kerzen und
der Lichterprozession el das est Westeuropa OlKSmMUnNn: bıs heute Marı ıcht-
INCSS, andlemas, andeleur, us  S

Irienter Konzıl
Die lıturgischen Bücher, dıe VO!] Irıenter ONZ 1mM inıtnert wurden, be-

zweckten den der kırchlichen Iradıtionen einer einheitlichen Weıse.
ach dem Römischen BrevIler, dem Römischen eSSDUC und dem Römischen

VON Irientel das est „Reinigung Mariens‘‘ (Purificatio V.) Aus dem Herrenfest ist
NUuUnN OoMNz1e eın Marıenfest geworden. Die Trienter Reform bestätigt eine lange Ent-
wicklung Miıttelalter, welche den marıanıschen Charakter des Festes immer mehr AK-
zentulerte. Es 1st ein doppeltes est der zweıten Klasse, dıe nıedrigste ule der höhe-
Ich Feste

Ich espreche Zzuerst dıe Stellung des Festes im Stundenbuc! Dieses chreı1bt das gemeı1n-
Samne Formular der Feste der Mutter Gottes VOTL. Es en sıch Jedoc: auch den (Charakter
eInes Herrenfestes bezeugende, eıgene Lesungen, Gebete und Gesänge. “

Mıt Ausnahme der Matutın wiıird allen Horen dUus dem Buch Maleachı1 gelesen (Mal
3.1—4 oder ein Vers). “ Es g1bt eiıne Lesungen dUus dem Buch Jesa]ja. der Matutıin
en sıch 11C Lesungen, Je dre1 PIO OkKturn. rst hest INan aus den Büchern Xodus und
Levıtıkus (Ex ’  1—-13:; Lev 12.1=5:; Lev anac folgen dreı sungen AaUus der
dreizehnten ermo de Tempore des Augustinus, schaildert, WIe S1imeon das Kınd C1-
kennt, anbetet und verJüngt DZW. erneuert wiırd. Dann wiırd, WIEe 1im byzantınıschen Mor-
genlob, das Lukasevangelıum gelesen (Lk 2,22-32) Es olg e1in SCHAN1 aus dem Lukas-
kommentar des Ambrosı1us, nach dem S1imeon VOoONn seinem irdıschen Daseın erlöst und mıt
Christus vereıint seIn möchte. Wer Von diıesem irdischen Leben er sSeIN möchte, soll
nach Ambrosius Christus erwarten, das Wort Gottes annehmen und 6S mıt erken WIeE mıt
den Armen des auDens umfassen. “

Weıl 6S siıch eın Marıenfest handelt, wırd dıe Person der Mutter Gottes ausführlich
besungen S1e ist dıe mvolle Jungfrau, die Pforte des Könı1gs, dıe iıhn, der S1e geschaffen
hat, ernährt. S1e wiıird gebeten, Sünder und führen, UÜbles abzuwehren und alle

120 Lombardıica hıstoria que plerısque Aurea Legenda sanctorum appellatur (s.1 Kap
Jacobı Voragıne Legenda Aurea %O Hıstoria Lombardıica dıcta. optımorum 11-

brorum fiıdem recensuit Dr. Taesse. Breslau 1890, 158—167; Die Legenda urca des Jakobus
121

de Voragıne dUus$s dem Lateinischen übersetzt Von enz. Heıdelberg 1963, 199—210
Breviarıum LOHMLANUIMM decreto sacrosanctı concılıu trıdentinı restitutum Pır pontific1s 1119a-
X1mM1 Jussu editum alıorumque pontificum ‚U1a recognıtum Pır auctoriıtate reformatum:
Pars hiemalıs Mechelen 1931, 955—963

3’ (oder 1UT ein ers
Der erste Teıl des Abschnitts dient für dıe Homulıie, der zweıte und der drıtte Teıl diıenen dıe
achte und dıe neunte Lesung,
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Fürsprache einzulegen. uch klıngen weıhnachtliche Themen an.  124 Wiıe der byzantıni-
schen Feıer, der S1imeon eine Hauptrolle spielt, wırd der Greıis In der römischen Liturgie
oft genannt. Der alte S1imeon mug das Kınd, aber das Kınd herrschte über ıhn, wırd 65

Fauch Ahnlich WIe be1 den Byzantınern trefifen auch 1er auf eın Paradox Eıne
zentrale Stellung nımmt das ebet AQus dem Gregorianischen Sakramentar über UNSere

Darstellung in reinem Gelst VOT (Gott ein
Das 1ssale Romanum VON Trient sıeht nıcht Eıgentexte dıie Messe, sondern auch

eine Kerzensegnung und Prozession VOTr.  126 einem violetten uVvılıale, ıchen der Buße,
spricht der 1ester Altarraum fünf ebete degnung der Kerzen. aCc der OZEeSS1I-

Jedoc: zıieht we1ße Gewänder Al, wodurch die Stimmung des Gottesdienstes sıch
an  e Hauptthemen den Gebeten sınd dıe ıtte Gesundheit des es und der
eele, SOWIeEe dıie Bıtte, dass WIT 1m Tempel der Herrlichkei Gottes dargestellt werden, Von
Sünden gereinigt werden, Christus erkennen und das nıe erl1oschende 1C erreichen. Miıt
Ausnahme des ersten Gebetes betonen dıie Gebete die Erleuchtung und dıe innere Reıint1i-
Sung der JTeılnehmenden Das drıtte., vierte und nite eDe! hat auch einen pneumatologi1-
schen Charakter Die Erleuchtung geschıeht durch den eılıgen Ge1lst Das bereıts erwähnte
‚,Brautgemach “-Stichiron SOWIE Verse daus dem Lukasevangelıum werden als Antıphonen

Wıe schon früheren Antiphonarien, singt der Chor als troıtus und Gra-
uale das Erbarmen Gottes mıiıtten seinem Tempel (Ps 47) DiIie Lesungen stammen, WIEe

erwarten ist, aus dem Buch Maleachiı und dem Evangelıum nach Lukas (Mal 3:1—4 und
2,22-32) Die Messgebete Sınd fast buchs  1C| dıeselben WIE dıe Gregorianischen127Sakramentar.

Es ist unterstreichen, ass diese Texte mehr auf eın Christusfest mıt einem pıphanie-
akzent als auf eın Marıenfest hındeuten, obwohl CS sıch OMIllzıe en Marıenfest handelt

Westliche Abbildung des Festes
Bevor WITr uns der Reform des Zweılten Vatıiıkanischen Konzıls zuwenden, zunächst

eın kurzer IC auf dıie westliche Kunst Hıer wırd das est recht unterschiedlich darge-
stellt Ich gebe ein1ge Beispiele. ““ der Kathedrale Von es, namlıc| im West-

124
125

Zum Beispiel dıe Antıphon admırabıle COomMMmercCI1um.
Senex Puerum portabat, Puer utem regebat.126 Missale LOMAaNUM decreto sacrosanctı concılır trıdentini restitutum Pı1 pOontifiCc1smax1ımı Jussu edıtum alıorum pontificum CUIL: recognıtum Pıo reformatum ef SS d.n. ene-

127
dicti auctoriıtate vulgatum. Juxta typıcam vatıcanam. Regensburg 1923, 498—502
‚WEe1 AÄnderungen sınd, dass das erste Gebet 1m Gregorianischen Sakramentar, oratıo collecta ad
sanctum Hadrıanum, mıiıt erudıDas Fest der Darstellung des Herrn  1  Fürsprache einzulegen. Auch klingen weihnachtliche Themen an.'“* Wie in der byzantini-  schen Feier, in der Simeon eine Hauptrolle spielt, wird der Greis in der römischen Liturgie  oft genannt. Der alte Simeon trug das Kind, aber das Kind herrschte über ihn, so wird es  125  auch gesagt.  Ähnlich wie bei den Byzantinern treffen wir auch hier auf ein Paradox. Eine  zentrale Stellung nimmt das Gebet aus dem Gregorianischen Sakramentar über unsere  Darstellung in reinem Geist vor Gott ein.  Das Missale Romanum von Trient sieht nicht nur Eigentexte für die Messe, sondern auch  eine Kerzensegnung und Prozession vor.‘“° In einem violetten Pluviale, Zeichen der Buße,  spricht der Priester im Altarraum fünf Gebete zur Segnung der Kerzen. (Nach der Prozessi-  on jedoch zieht er weiße Gewänder an, wodurch die Stimmung des Gottesdienstes sich  ändert.) Hauptthemen in den Gebeten sind: die Bitte um Gesundheit des Leibes und der  Seele, sowie die Bitte, dass wir im Tempel der Herrlichkeit Gottes dargestellt werden, von  Sünden gereinigt werden, Christus erkennen und das nie erlöschende Licht erreichen. Mit  Ausnahme des ersten Gebetes betonen die Gebete die Erleuchtung und die innere Reini-  gung der Teilnehmenden. Das dritte, vierte und fünfte Gebet hat auch einen pneumatologi-  schen Charakter: Die Erleuchtung geschieht durch den Heiligen Geist. Das bereits erwähnte  ‚Brautgemach“‘-Stichiron sowie Verse aus dem Lukasevangelium werden :als Antiphonen  gesungen. Wie schon in früheren Antiphonarien, besingt der Chor als Introitus und Gra-  duale das Erbarmen Gottes mitten in seinem Tempel (Ps 47). Die Lesungen stammen, wie  zu erwarten ist, aus dem Buch Maleachi und dem Evangelium nach Lukas (Mal 3,1-4 und  Lk 2,22-32). Die Messgebete sind fast buchstäblich dieselben wie die im Gregorianischen  OM  Sakramentar.  Es ist zu unterstreichen, dass diese Texte mehr auf ein Christusfest mit einem Epiphanie-  akzent als auf ein Marienfest hindeuten, obwohl es sich offiziell um ein Marienfest handelt.  Westliche Abbildung des Festes  Bevor wir uns nun der Reform des Zweiten Vatikanischen Konzils zuwenden, zunächst  ein kurzer Blick auf die westliche Kunst: Hier wird das Fest recht unterschiedlich darge-  stellt. Ich gebe nur einige Beispiele. ‘® In der Kathedrale von Chartres, nämlich im West-  124  125  Zum Beispiel die Antiphon O admirabile commercium.  Senex Puerum portabat, Puer autem senem regebat.  126  Vgl. Missale romanum ex decreto sacrosancti concilii tridentini restitutum S. Pii V pontificis  maximi jussu editum aliorum pontificum cura recognitum a Pio X reformatum et ssmi d.n. Bene-  127  dicti XV auctoritate vulgatum. Editio VII juxta typicam vaticanam. Regensburg 1923, 498-502.  Zwei Änderungen sind, dass das erste Gebet im Gregorianischen Sakramentar, oratio collecta ad  sanctum Hadrianum, mit erudi ... plebem tuam („Jlehre Dein Volk‘) und im Trienter Messbuch  mit exaudi ... plebem tuam („höre auf Dein Volk“) anfängt und dass das Gregorianum ein zu-  sätzliches Gebet hat. Siehe DESHUSSES (s. Anm. 83) Bd. 1,123-124.  Rubriken für die Prozession gibt es auch im Römischen Ritual. Siehe Rituale romanum Pauli V  pontificis maximi jussu editum aliorumque pontificum cura recognitum atque auctoritate ssmi d.n.  Pii papae XI ad normam Codicis Juris Canonici accommodatum. Editio juxta typicam vaticanam.  128  Mechelen 1926, 360-365.  Mehr Informationen in: D. SHORR, The Iconographic Development of the Presentation in the  Temple. In: ArtB 28 (1946) 17-32; L. GOOsSEN, Van Andreas tot Zacheüs. Thema’s uit het Nieu-  we Testament en de apocriefe literatuur in religie en kunsten. Nimwegen 1992, 264-268; E.  LUCCHESI — L. HOFFSCHOLTE, Darbringung Jesu im Tempel. In: LCI I (1968) 473-477; F.plebem e eın Volk‘“‘) und 1im Irıenter Messbuch
mıt exaudıDas Fest der Darstellung des Herrn  1  Fürsprache einzulegen. Auch klingen weihnachtliche Themen an.'“* Wie in der byzantini-  schen Feier, in der Simeon eine Hauptrolle spielt, wird der Greis in der römischen Liturgie  oft genannt. Der alte Simeon trug das Kind, aber das Kind herrschte über ihn, so wird es  125  auch gesagt.  Ähnlich wie bei den Byzantinern treffen wir auch hier auf ein Paradox. Eine  zentrale Stellung nimmt das Gebet aus dem Gregorianischen Sakramentar über unsere  Darstellung in reinem Geist vor Gott ein.  Das Missale Romanum von Trient sieht nicht nur Eigentexte für die Messe, sondern auch  eine Kerzensegnung und Prozession vor.‘“° In einem violetten Pluviale, Zeichen der Buße,  spricht der Priester im Altarraum fünf Gebete zur Segnung der Kerzen. (Nach der Prozessi-  on jedoch zieht er weiße Gewänder an, wodurch die Stimmung des Gottesdienstes sich  ändert.) Hauptthemen in den Gebeten sind: die Bitte um Gesundheit des Leibes und der  Seele, sowie die Bitte, dass wir im Tempel der Herrlichkeit Gottes dargestellt werden, von  Sünden gereinigt werden, Christus erkennen und das nie erlöschende Licht erreichen. Mit  Ausnahme des ersten Gebetes betonen die Gebete die Erleuchtung und die innere Reini-  gung der Teilnehmenden. Das dritte, vierte und fünfte Gebet hat auch einen pneumatologi-  schen Charakter: Die Erleuchtung geschieht durch den Heiligen Geist. Das bereits erwähnte  ‚Brautgemach“‘-Stichiron sowie Verse aus dem Lukasevangelium werden :als Antiphonen  gesungen. Wie schon in früheren Antiphonarien, besingt der Chor als Introitus und Gra-  duale das Erbarmen Gottes mitten in seinem Tempel (Ps 47). Die Lesungen stammen, wie  zu erwarten ist, aus dem Buch Maleachi und dem Evangelium nach Lukas (Mal 3,1-4 und  Lk 2,22-32). Die Messgebete sind fast buchstäblich dieselben wie die im Gregorianischen  OM  Sakramentar.  Es ist zu unterstreichen, dass diese Texte mehr auf ein Christusfest mit einem Epiphanie-  akzent als auf ein Marienfest hindeuten, obwohl es sich offiziell um ein Marienfest handelt.  Westliche Abbildung des Festes  Bevor wir uns nun der Reform des Zweiten Vatikanischen Konzils zuwenden, zunächst  ein kurzer Blick auf die westliche Kunst: Hier wird das Fest recht unterschiedlich darge-  stellt. Ich gebe nur einige Beispiele. ‘® In der Kathedrale von Chartres, nämlich im West-  124  125  Zum Beispiel die Antiphon O admirabile commercium.  Senex Puerum portabat, Puer autem senem regebat.  126  Vgl. Missale romanum ex decreto sacrosancti concilii tridentini restitutum S. Pii V pontificis  maximi jussu editum aliorum pontificum cura recognitum a Pio X reformatum et ssmi d.n. Bene-  127  dicti XV auctoritate vulgatum. Editio VII juxta typicam vaticanam. Regensburg 1923, 498-502.  Zwei Änderungen sind, dass das erste Gebet im Gregorianischen Sakramentar, oratio collecta ad  sanctum Hadrianum, mit erudi ... plebem tuam („Jlehre Dein Volk‘) und im Trienter Messbuch  mit exaudi ... plebem tuam („höre auf Dein Volk“) anfängt und dass das Gregorianum ein zu-  sätzliches Gebet hat. Siehe DESHUSSES (s. Anm. 83) Bd. 1,123-124.  Rubriken für die Prozession gibt es auch im Römischen Ritual. Siehe Rituale romanum Pauli V  pontificis maximi jussu editum aliorumque pontificum cura recognitum atque auctoritate ssmi d.n.  Pii papae XI ad normam Codicis Juris Canonici accommodatum. Editio juxta typicam vaticanam.  128  Mechelen 1926, 360-365.  Mehr Informationen in: D. SHORR, The Iconographic Development of the Presentation in the  Temple. In: ArtB 28 (1946) 17-32; L. GOOsSEN, Van Andreas tot Zacheüs. Thema’s uit het Nieu-  we Testament en de apocriefe literatuur in religie en kunsten. Nimwegen 1992, 264-268; E.  LUCCHESI — L. HOFFSCHOLTE, Darbringung Jesu im Tempel. In: LCI I (1968) 473-477; F.plebem („höre auf eın Volk”‘) anfängt und dass das Gregori1anum eın ZU-
sätzlıches ebet hat. Sıehe ESHUSSES (s 83) 1123124
Rubrıken dıe Prozession g1bt auch 1im Römischen Rıtual Sıehe Rıtuale TOomMmanum Paulı
pontificıs max1ımi Jussu editum alıorumque pontificum ura recognıtum auctoritate SSM1 d.n.
Pır ad NOTIMNamM Codiıcıs Juris anon1C1 accommodatum. Edıtio Juxta typıcam vatıcanam.

1285
Mechelen 1926, 360—365
Mehr Informationen 1n SHORR, Ihe Iconographic Development of the Presentation in the
Temple. (1946) 17—32; GOOSEN, Van Andreas (0)1 Zacheüs. Thema’s uıt het Nıeu-

Testament de apocriefe lıteratuur 1n religie kunsten. Nımwegen 1992,
LUCCHESI HOFFSCHOLTE, Darbringung Jesu 1m JTempel. LCI (1968)
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portal, dem sogenannten Kön1gsportal, auf der rechten Seıte, nımmt dıe Darstellungsszene
(ca 1145—-1155) im ergleıc! Verkündıgung, Heimsuchung und Geburt sS{m[ einen
zentralen Platz ein Das Kınd steht auf einem Itar und wiırd VoNn der Multter Gottes und
S1imeon dargebracht. 0OSsSe rag dıe auben, aber Opfergaben werden auch VON anderen, dıe
TC) symbolisierenden 1guren dargebracht. Im gesamiten Bıldprogramm VON es
deutet diese Vorstellung vermutlıch auch auf die Anwesenheıt s{m der Eucharistie
hın Das Kınd ist mıt der Hostie, dıe auf dem Itar geopfert wird, identisch. DIie pturen
VON es zeigen ebenfalls den unauflösbaren Zusammenhang zwıschen Chrıstus, in
dem Gottheit und Menschheıit verein1gt SIınd, und der Gottesmutter Mari  129 Weıter

im Mittelportal der nördlıchen Querschiffsfassade gebaut 1210—-1220) zwıschen
ZWO alt- und neutestamentlıchen eılıgen eine Statue des Simeon, der das esuskınd in

130selinen en hält
Am Anfang des 1/ malte Rubens auf einem Trıptychon für dıe thedrale VOoON ANT-

WEIPDCH eine barocke Darstellung. Der priesterliıchen Gewändern gekleidete S1imeon
nng (Gott das DiIie Junge Marıa streckt ihnen dıe Arme Es 1C
auf das Kınd, Simeon und Marıa. OSEe knıet mıt den Tauben autf dem Die alte Anna

131sıeht das Kınd zärtlıc. nter den Anwesenden eiIinde! sıch auch en TEeUN! Rubens
emDbran:' eın otestant, hebte das Ihema und gab CS Gemälden und Radıerungen des
Ööfteren wlieder, aber ohne dass seiıne er einem lıturg1ischen WEeC dıenten. Weıl viele
nıederländısche Patrızıer des allerdings SCINC bıblısche Szenen kontemplatıv be-
trachteten (018/ der Tatsache, dass dıie calvıinıstische Kırche lıturg1schen relig1ösen Bıl-
dern feindlıch gegenüber stan: hıngen vielen nıederländischen Herrenhäusern emäl-
de bıblıscher Szenen.

/7weltes Vatikanisches Konzıl
Nun werde ich NOC| einen riesigen Schritt und die Liturgiereform des 7 weıten

Vatıkanums untersuchen. Das est ist nochmals revidiert worden. Der Name wurde gean-
ert „Fest der Darstellung des Herrn  c (In Praesentatione Domini) Von einem Marıenfest
wurde 6S wıeder einem Herrenftest.

132Das Stundengebet, die Liturgia Horarum, biletet eigenes Materı1al für das est
ehrere Psalmen und Antıphonen betonen das TS!  en des Lichtes SOWI1e sraels Erwar-
(ung des Herrn (Ps 129) und das Kommen und den uhm des Köni1gs (Zz Ps uch
ottes inzug den Tempel NaC Ezechiel) wird besungen. Einige Lesungen des Römi-
schen Brevıiers VoNn TIrient hat erhalten, andere SInd ersetzt worden. Im Stunden-
gebe finden sıch Abschnitte AUuUs dem Buch xodus er dıe Erstgeborenen), Jetzt auch AaUus

IT SCHOCHNER, Darbringung Jesu 1im empe. Kunstgeschichte. Marienlex1ikon (1989)
144-147

129 TTZENELLENBOGE:! TIhe Sculptural Programs of C‘hartres Cathedral Chrıst, Mary, Ecclesıa.
Baltımore 1959, 1-26.37—49, 11ld 27 9, 1 9 LEVIS-GODECHOT, es 1m Lichte se1iner

130 Skulpturen und Fenster. Würzburg 1988, ild und 15

131
NE!|  BOGEN, ebı 53—-78.91—102, 1ıld 43, 44, 51

VAN Onze-Lieve-Vrouwkathedraal Antwerpen. Grootste gothische kerk der
Nederlanden. Een keur Van prenten foto  S met inleiding aantekeningen. Antwerpen 1972,

132
267 Vgl ARTIN, Rubens Ihe werp Altarpieces London 969
Liturgia horarum i1uxta rıtum LTOINAaNUI.: J empus pCT I1NU) Hebdomadae IX VE Ü
Vatikanstadt 1977, 1099—-1115.1611—-161
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dem Buch Jesaja, weıterhın aus dem Buch Maleachı1, dem Johannesevangelıum, dem He-
bräerbrief SOWIeEe ein Fragment der schon erwähnten e des Jerusalemer Patrıarchen
Sofron1o0s. Die Einzelheıiten sınd WIe olg Die Schriftlesungen im Offizium der geistlıchen
sung Siınd | D 13:13a 1116 diesem Offizıum findet sıch auch der Predigtabschnitt
des Sofron10s. Die Kurzlesungen in den übrigen Gebetsstunden sınd Jes 6,14:; 1L2:S8: 4A24
Mal 3’1! ebr 4 5E 10,5— / der Vıgılfeier wiırd Joh 1,1—-18 oder Joh ‚16 verlesen.
Das des Breviers und Missale VON Irient über IJUECTE Darstellung in reinem Gelst ist
rhalten geblieben und ist alle Horen SOWIEe für dıe Eucharistie vorgesehen. Neu sınd die
Fürbıitten der Vesper und dıie Bıtten 1im Morgenlob. Man betet unter anderem dafür, ass
UNSsSCeIC ugen das eıl des Herrn schauen urien und dass jene, dıe Christus noch nıcht
kennen, erleuchtet werden. den Hymnen und ein1gen Antıphonen ist das Paradox erhal-
ten, w1ie ZU eıispiel: Hr, der über die nge herrscht und dıe Frde SOWIE das Meer be-
gründete, unterwirft sıch NUunNn dem mosalischen Gesetz.}® Die Cantıca in der sehore SpP  —
chen VO Kommen des Frıedensfürsten, VON Gerechtigkeıit und TIE| Z/10n2, Von Irost
und Freude Jerusalem (Jes 9,2-7J:; /—9 Das NEeEUEC Stundengebet
betont also dıe Erwartung und die Erscheinung des Herrn SOWIeEe dıie Freude ber se1in
KOommen.

Bezeichnen dıe erneuerte Liturgıie der MessfTfeı1er Sınd, w1ıe schon im Trienter Miıssale,
134noch immer Prozession und Kerzensegnung. Aber das Segnungsrıtua. ist schlıchter DSC-

worden. Es g1bt ein Segensgebet. Statt der Prozession genügt auch en feilerlıcher Eın-
ZUg Der Aspekt der Freude wırd betont. Der Priester trägt we1ße Paramente violetter.
Das Hauptthema ist die Begegnung zwıschen Chrıstus und den Gläubigen. seiner An-
prache olk betont der Priester, dass Jesus be1 seliner Darstellung heute außerlıch das
Gesetz erfüllt, aber Wıiırklıchkeit seinem gläubigen olk begegnet, und dass, WIe dıe
Betagten den Herrn erkannten und bekannten, auch WIT Christus entgegengehen und ıhn im
Brechen des Brotes erkennen. Das Thema der egegnung klıngt auch 1m ufruf Pro-
Zess10N (ProcedamusDas Fest der Darstellung des Herrn  1838  dem Buch Jesaja, weiterhin aus dem Buch Maleachi, dem Johannesevangelium, dem He-  bräerbrief sowie ein Fragment der schon erwähnten Predigt des Jerusalemer Patriarchen  Sofronios. Die Einzelheiten sind wie folgt: Die Schriftlesungen im Offizium der geistlichen  Lesung sind Ex 13,1-3a.11—16. In diesem Offizium findet sich auch der Predigtabschnitt  des Sofronios. Die Kurzlesungen in den übrigen Gebetsstunden sind Jes 8,14; 12,5f; 42,13;  Mal 3,1; Hebr 4,15f; 10,5—7. In der Vigilfeier wird Joh 1,1-18 oder Joh 3,16—21 verlesen.  Das Gebet des Breviers und Missale von Trient über unsere Darstellung in reinem Geist ist  erhalten geblieben und ist für alle Horen sowie für die Eucharistie vorgesehen. Neu sind die  Fürbitten in der Vesper und die Bitten im Morgenlob. Man betet unter anderem dafür, dass  unsere Augen das Heil des Herrn schauen dürfen und dass jene, die Christus noch nicht  kennen, erleuchtet werden. In den Hymnen und einigen Antiphonen ist das Paradox erhal-  ten, wie zum Beispiel: Er, der über die Engel herrscht und die Erde sowie das Meer be-  gründete, unterwirft sich nun dem mosaischen Gesetz.'** Die Cantica in der Lesehore spre-  chen vom Kommen des Friedensfürsten, von Gerechtigkeit und Friede in Zion, von Trost  und Freude in Jerusalem (Jes 9,2—7; 26,1—4.7-9.12; 66,10-14a). Das neue Stundengebet  betont also die Erwartung und die Erscheinung des Herrn sowie die Freude über sein  Kommen.  Bezeichnend für die erneuerte Liturgie der Messfeier sind, wie schon im Trienter Missale,  134  noch immer Prozession und Kerzensegnung.  Aber das Segnungsritual ist schlichter ge-  worden. Es gibt nur ein Segensgebet. Statt der Prozession genügt auch ein feierlicher Ein-  zug. Der Aspekt der Freude wird betont. Der Priester trägt weiße Paramente statt violetter.  Das Hauptthema ist die Begegnung zwischen Christus und den Gläubigen. In seiner An-  sprache zum Volk betont der Priester, dass Jesus bei seiner Darstellung heute äußerlich das  Gesetz erfüllt, aber in Wirklichkeit seinem gläubigen Volk begegnet, und dass, wie die  Betagten den Herrn erkannten und bekannten, auch wir Christus entgegengehen und ihn im  Brechen des Brotes erkennen. Das Thema der Begegnung klingt auch im Aufruf zur Pro-  zession (Procedamus ... ad occurendum Domino), in der Präfation (... nos, Salutari tuo in  gaudiis occurentes) und im Gebet nach der Kommunion (... nos, in occursum Domini  procedentes) an.  Den Lesungen aus dem Buch Maleachi und dem Lukasevangelium (Mal 3,1—4 und Lk  2,22-40 oder 2,22-32) ist eine Epistellesung aus dem Hebräerbrief beigefügt, worin betont  wird, dass Jesus den Menschen gleich wurde (Hebr 2.14-18)% ° Der Antwortpsalm spricht  über das Herannahen des Königs der Herrlichkeit (Ps 23,7-10). Der Hallelujavers vor dem  Evangelium stammt wiederum aus dem Lukasevangelium (Lk 2,32).  Volkskunde und Patrozinium  Auf die große Bedeutung der Kerzen, vor allem im Mittelalter, wurde bereits hingewie-  sen. Auf dem Lande galt Maria Lichtmess oft als das Ende der Weihnachtszeit, worin man  13 Legis sacratae sanctis caeremoniis subiectus omnis calamo Mosaico dignatur esse, qui regit per-  fulgidos in arce Patris ordines angelicos, caelumque, terram fundavit ac maria (erste Strophe des  Hymnus des Offiziums der geistlichen Lesung).  '° Missale Romanum. Ed. typ. altera. Vatikanstadt 1975, 522-526.  5 Ordo lectionum missae. Ed. typ. Vatikanstadt 1969, 215; Lectionarium. Bd. 3. Pro missis de  sanctis, ritualibus, ad diversa, votivis et defunctorum. Ed. typ. Vatikanstadt 1972, 38—41.ad occurendum Domino), der Präfation NOS, Salutarı [UO In
ZaudiLS Ooccurentes) und 1im eDE! nach der Kommunıion fLOS, In Domuni
procedentes)

Den Lesungen aus dem Buch aleacnı und dem Lukasevangelıum Mal 3,1—4 und
oder 2,22—32) ist eine Epistellesung aus dem Hebräerbrie eigefügt, worın betont

wird, ass Jesus den Menschen gleich wurde 214185 Der Antwortpsalm spricht
über das Herannahen des Königs der Herrlichkeıit (Ps 3,/-10) Der Hallelujavers VOT dem
Evangelıum wıederum AaUus dem Lukasevangelıum (Lk Z}

Volkskunde Un Patroziınium
Auf dıe große Bedeutung der Kerzen, VOT lem im Miıttelalter, wurde bereıts hıingewıle-

SC}  - Auf dem Lande galt Marıa Lichtmess oft als das Ende der Weıhnachtszeit, worın

133 Legı1s sacratae sanctıs caeremon11s sublectus MNI1S calamo Mosaıco dıgnatur CSSC, quı regıt PCI-
fulg1dos aArce atrıs ordines angelıcos, caelumque, erItram marıa (erste Strophe des
Hymnus des Offiziums der geistlichen Lesung)

134 Missale OmManum. C altera. Vatikanstadt 1975, 5272526
135 rdo lectiıonum m1ssae. C Vatıkanstadt 1969, 219 Lectionarium. Pro mM1SS1IS de

sanctıs, rıtualıbus, ad dıversa, VOtLVIS el defunctorum. C Vatıkanstadt 1972, 38—41
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sıch Zeıt nahm, dıe Nachbarn und Angehörıge besuchen. Dıenstboten wechselten
1 36dıiıesem Jag ihre Stellen

Auf der sel Tenerife steht eın viel verehrtes Gnadenbild Marıas mıt dem esuskınd auf
dem Arm und einer Kerze der Han:  O uch üdamerıka und auf den Phılıppinen g1bt CS

viele apellen, dıe Unserer L1eben TAauU de Ias Aandelas Oder de Ia Candelarıa gew1ıdmet
sind./

Kirchgang der Multter Im römischen Rıtus
Wıe In der byzantınıschen orthodoxen ultur, wurde auch großen Teılen ıttel- und

Westeuropas der Kırchgang vlierz1g Tage nach der Geburt des Kındes praktızıert. Vor em
1m Spätmittelalter der Kırchgang ein belıebter Rıtus, WOTan die Ööchnerın, Angehörı1-
SC und Freunde teilnahmen. Die Gebetsformel, die Unreinheit der Mutter beheben

138und S1e. SCONCHNH, wurde als en Beıtrag ihrer Erholung betrachtet. Gegensatz
vielen Dıözesanrıtualien beinhaltet das tuale Romanum AdUus dem 1614 keıin eDe! für
die ein1gung der Öchnerın, sondern uCcC ankbarkeıt aus  P Dennoch sollte laut die-
SC auch die Multter VOT der chentür knıen und mıt einer brennenden Kerze
der Hand8 DIS der lester käme, S1e anacC wurde Ps 273 er den
inzug des Kön1gs der Herrlichkeıt) verlesen und die TAauU dıe Kırche hıneingeführt,
Dank gesagt wurde. Es ist auffällig, dass das neugeborene Kınd, das 1im ang mıt der
katholischen eologie über die ertauie und dıe TrDsunde gul WIe immer schon
getauft Wäl, eiıne wichtige pielte und olt nıcht wesend uch die T1St
der vlerz1g Tage den Rubriken Im rlosch der Kırchgang dennoch
katholischen Westen, we1l e1in isolierter Rıtus geworden W: der immer mehr als eine
rniedrigung der Tau empfunden wurde.

In den tualıen der Muttersegen Jedoch fort. der Collectio Rıtuum AUus dem
1950 ist dem AUus dem tuale Romanum t  menden Muttersegen eın egen des es
inzugefügt worden. Statt Ps 273 g1bt CS das Magnıifıkat. Dieses Rıtual sıeht den utterse-
SCH auch VOIL, WCNN das schon verstorben ist. Anstatt des Loblieds Marıas ist 1U Ps
120 (über dıe Hılfe des errn vorgesehen. Das betont dıesmal Trost.  140

Im Zuge der Lıturg1iereform des Zweıten Vatı  1schen Konzıils wurde der revidıerten
Kındertaufe eiıne Bıtte egen für dıie ern, also nıcht L1UT dıe Mutter, sondern auch
für den Vater, hinzugefügt.  141 die Mutter nıcht der aultfe teilnehmen kann, ist im
deutschen katholischen Benediktional: aus dem 1978 SOWIEe 1im römıschen deg-

136 K.-H BIERITZ, Das KırchenjJahr. este, Gedenk- und Felertage Geschichte und Gegenwart.
Berlın 1988, 209

13 Vgl ROVIRA, Lichtmeß. Marıenlexikon (1992) 114
13

(CASPERS (s 119)
Rıtuale Romanum (s Anm. 27) 290—2973 Sıehe auch EINHEYER, KRıten Ehe und Famı-
lıe. KLEINHEYER VON SEVERUS KACZYNSKI, Sakramentliche Feiern Regensburg
9084 (GDK 6) 6/7-156, hier 152156

14() Collectio rıtuum ad instar appendicıs romanı pro omnıbus Germanılae dıioecesibus. Re-
gensburg 1950, Benedictio mulıer1s pOost partum el infantıs; 103—106 Benedictio -

141
hHerı1s pOost partum infante jJam MOrtuo.
Ordo baptısmı parvulorum. C Vatıkanstadt 1969, Sıehe uch HEINZ, Eıne
NeCUC Chance das Taufbrauchtum. Dıe Feıier der Sakramente 1n der meinde. Ren-
nıngs. Hg Klöckener — Glade. Kevelaer 1986, 169—178, hier 173
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nungsbuc: AaUuUs dem 1984 Muttersegen vorgesehen In beıden Formularen cdıe
T1S! der VICLZ1IE JTage Die ankbarkeır wiıird betont und F WIT: Schutz für Mutter und

gebetet Gottesdienst des deutschen Benediktionale WITF: dıe Lukasgeschichte über
dıe Darstellung des Herrn verlesen (Lk 30f darf auch C1MN! andere Perıkope
wählen) römıschen egnungsbuch findet dıe Geschichte der Hanna der Mutter
amuels und Danklıed Sam 20R oder 6S g1bt auch andere Möglıchkei-

1472ten)

Hauptelemente der Theologie des Festes
Fassen die Hauptelemente der hıturgıschen usformungen dieses Festes

INCI sıch dass das est der Darstellung auTte der Geschichte nıcht wech-
selnde Namen sondern auch unterschıiedliche Akzente und Strukturen kannte Dies macht

arau aufmerksam dass auch und gerade dıie Liturgie historischen Prozessen unter-
1eg diese aber auch ihrerseıits gestaltet

Ich möchte 1er fünf Elemente der eologıe des Festes HNECNDNECN Epıiphanıe und Erleuch-
(ung; egegnung zwıschen (Gott und Menschen ein1gung; Kontinuntät zwıschen dem
en und Neuen Bun: Paradoxe

a) Epiphanie un Erleuchtung
Eın erstes Element 1st das Gedächtnis der Darstellung Tempel als hıstorisches Ere1ign1s

Leben Jesu dem Gott sıch ze1gt und sıch Jesus dem Jüdıschen Gesetz unterwirit
Das Erscheinen Gottes 1Sst nıcht Abstraktes sondern 6S vollziıeht sıch der konkreten
Geschichte est der Darstellung wırd gefelert dass (Gott sıch Jesus den anderen
Menschen offenbart und dass Jesus 1C| für die Welt 1St Dieses est chlıeßt nıcht
fallıg den us der Epıiphanıiefeste ab Das 8 O strah wodurch dıe Menschen dıe 6S
annehmen erleuchtet werden Sowohl dıe byzantınısche als auch dıe römische Laiturgie
akzentuleren 1€eSs

Eın Schlüsselwort beıden Rıten 1St heute Das est 1SE nıcht C1inN Feıer Ge-
dächtniıs ühere Kreignisse sondern 6S bezweckt auch dass diese Ereignisse aufs
Neue rleben und Teiılnehmer ihnen werden 143 Das hıturg1sche heute sch 116e Vergan-
genheıt Gegenwart und Zukunft

Im Darstellungsfest leuchtet C1h Grunddimension der chrıistlıchen Liturgie auf Feıier der
144Erscheinung des Lichtes WIC auch Weıhnachten des Kommens des Lichtes dıe

147 De benedictionibus Ü Vatıkanstadt 1984 0299 rdo benedictionis mulıeris pDOSL partum
Benediktionale Studienausgabe dıe katholischen 1stumer des deutschen Sprachgebietes Hg
Liturgische Instiıtute Salzburg TIier Zürich Einsiedeln [u a. | 1978 01—95 Muttersegen nach
der Geburt Vgl SCHWARZENBERGER Der Muttersegen nach der eburt eute degnen
erKDuCc ZU) Benediktionale Hg Heınz Rennings Freiburg 1ı Br [u a. ] 1987 2 719—
284
Vgl IThe Lenten Irıodion. Übers Mother Mary — Ware London Boston 1978, Siıehe
auch dıe bıldhafte Darlegung 1 GUERANGER, Annee Liturg1ique. 1901 de No€l
Poitiers 1873, 615—-673 Leıder befürwortet dieser utor dıe Substitutionstheorie, nämlıch dıe
Ablösung des ‚Schattens des Gesetzes‘ durch den Sohn Gottes.
Vgl Kı 4 MUÜLLER Licht hrıstı geborgen Gedanken Lichtfeier est der Darstellung
des Herrn und ZU111 Blasıussegen eute Segnen (S 142) 192200 RECKINGER Un



136 ert Groen

Welt gedacht wird, das est der Verklärung des Herrn August das Strahlen des Lich-
tes des Herrn dıe Miıtte rückt und In Emmaus den üngern dıe ugen aufgehen und S1e
den Herrn erkennen.

b) begegnung zwischen Gott Un Menschen
Das est der Darstellung ist edenken der Begegnung zwıischen Gott, der Quelle des

Lichtes, und den Menschen. Dıie Liturgie des /weıten Vatıkanums und auch die byzantın!-
sche Liturgie akzentuleren den Aspekt der Begegnung und betonen, dass Jesus Chrıstus,
WIE CI be1 se1lner arstellung Simeon und Anna und ihnen dem olk Israel und den VÖöl-
kern egegnet, auch unNns heute begegnet Es geschie. übrıgens nıcht Begegnung ZW1-
schen Chrıistus und den Teılnehmenden, sondern auch zwıschen diıesen untereinander.

egegnung zwıschen (jott und ensch fındet nıcht 1m Gottesdienst Es o1bt auch
dıe Liturgie nach der Liturgie.*”” der Entlassung werden dıe Teiılnehmenden Hılfe
den Nächsten und Linderung der Nöte der Welt aufgefordert, egegnung mıt
anderen Menschen und dazu, selbst für andere eın Sakrament der 1e Gottes werden.

C) Reinigung
Diese egegnung chlıeßt auch den Aspekt der ein1gung e1n, WIe dieses VOT em dıe

byzantınısche, dıe westliche mıiıttelalterliche und dıie trıdentisch-römische Liturgie etO-
nen  146 e1 geht 6S auch dıie Begradıgung VON indıvıduellen und kollektiven wegen,
welche dıe Gläubigen VO Weg Gott und den Nächsten wegführen ach der Kon-
stiıtution Lumen Gentium des Vatıkanıschen Konzıls 1st die Kırche auch eIN! ecclesia

147SEMDET purificanda, dıe ständıg nach Buße und Erneuerung strebt Reinigung efähigt
dıe Kırche, Freude und Hoffnung Gaudium el pes für Menschen in ihren Nöten seIn

Die ein1gung Marıens nach vlerzıgtäg1iger Unreinheit aufgrun der Geburt, nämlıch WeC-

SCH des beim Geburtsvorgang geflossenen Blutes, ist ebenso WIe die Darstellung Jesu als
Erstgeborener Teıil der Lukasgeschichte und hat 1m byzantınischen Osten W1e Oll-
schen Westen den Rıtus des Kırchgangs der Mutter gewordenen Tau gefördert. ugleıic
siınd dıe unterschiedlichen hıstorischen Phasen dieses tuals SOWIe dıe wechselnden Be-
deutungen, dıe dem Rıtus en Teılen der hrıstenheit beigemessen wurden, en
eispie: dafür, dass die Liturgie geschichtlichen Prozessen unterliegt.
d) Kontinulität zwischen dem Alten Un dem Neuen und

DIie Erscheinung des Herrn bezeugt dıe Kontinulntät zwıschen dem Alten und dem Neuen
Bund DIie Offenbarung Israel wırd be1 der arstellung T1S nıcht aufgehoben, SOMN-

L(erwegs mıit dem 1C| Die Lichtfeier est der „Darstellung des Herrn  .. olk Gottes auf
dem Weg Bewegungselemente 1m Gottesdienst. Heg Meurer. Maınz 1989, 101—103145 Vgl BRIA, The Liturgy after the Liturgy. Miıssıon and ıtness from Orthodox Perspective.enf 1996
"TEVENSON (s 24) 66—69 befürwortet neben dem Aspekt der Freude den ‚bıtteren‘ Cha-
rakter des Festes und bedauert das Verschwinden diıeser ‚Bıtterkeıit‘ in der modernen katholischen
Liturgie. 1€. auch seine Vorschläge auf 7 9 Anm.
Ecclesia sancta simul et purıfıcanda, poenıtentiam et renovatıonem continuo C-quıtur. Sıehe Concıl1ıorum Oecumenicorum Decreta (s Anm. 6) 855
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dern S1e wıird auf die Völkerwelt erweıtert und lıturgisc. verdıichtet. Der Gott sraels
erschıen seinem olk und den Völkern, CT erscheımnt der Welt Jesus und manıftestiert sıch
heute weıterhin. vielen lıturgischen JTexten, VOT em im byzantınıschen Rıtus, findet
sıch dıe Gegenüberstellung des en und des Neuen es SOWIE dıe Ösung des
Simeon und Anna und den Toravorschriften symbolısierten Alten Bundes durch den
Sohn Gottes.

Meınes Erachtens ist Vorsıcht VOT jeglichen Ablösungstheorien geboten, die Israel und
selıne Schriften ZU  - historischen orspie. das Kkommen Jesu egradieren und somıit dıe
Kontinultät des Erscheinens Gottes der chrı missachten.

e) Paradoxe
Dieses est weıist arau hın, dass Paradoxe wesentliche Bestandteıle des prechens über

Gott sınd. ystik und der apophatısche Weg sınd Grunddimensionen der hıturgischen
Theologie Besonders der byzantinischen Liturgie nehmen Paradoxe einen wiıchtigen
Platz ein Die Tage stellt sıch, ob dıe heutige es'  che., dıe sıch nach der ufklärungbesonderer Weise der menschlıchen Ratıo verpflichtet weı1ß, dem Unsagbaren und Geheim-
nısvollen Raum bietet. der Liturgie geht 6S Ja darum, für das Mysteriıum Gottes
en werden und en bleiben

Das den Armen des Alters ist immer wıeder eine Begegnung VOoNn ergangenheıit
undun dıe durch dıe Ireue Gottes Israel und seiner Kırche angen ist


